DER KAMPF GEHT WEITE 


Genosse Hans-Jürgen Krahl ist in 
der zum Sonnabend (14./15.?2.70) 
bei einem Autounfall tödlich ver- 
unglückt. Er hatte in Paderborn 
an einen Oberschüler-Seninar teil« 
genomuen und [uhr zusammen mit 
vier Schülern nach lrankfurt zu- 
rück, Das Auto kam bei Glatteie 
zum Schleudern und prallte auf ei- 
nen entgegenkommenden Lastwagen. 
Genosse Krahl war sofort tot und 
Genosse Bibermaier starb wenige 
Stunden später im Krankenhaus. Die 
anderen drei Genossen liegen in 
Paderborn im Krankenhaus, Genosse 
Krahl wird Freitag (20.2.) um 14 
Uhr in Hannover beerdigt. 


Genosse Kkrahl ist 1943 in der "Pro- 
vinz Niedersachsen" geboren, In 

der Volks- und Oberschule trichter- 
te man ihm die dort gängige "Blut- 
und Boden=Ideologie" ein. Er wur- 
de Mitglied der Welfenpartei und 
später des rechtsradikalen "Luden- 
aorff-Bundes", Er sagt selbst da- 
zus"... und es war ein enormer 
Sehritt von Aufklärung, als ich 

in meiner Heimatstadt die Junge 
Union gründete." Die dortigen LDUI- 
Kleinstadt-Honoratioren erklärten 
Krahl auf der Suche nach einem bir“ 
gerlichen Ideal: der christliche 
Widerstandskämpfer Dietrich Bon- 
hoeffer sei ein perverser Honosexu- 
eller gewesen und deshalb nicht 

als Vorbild tauglich. Danach gab 
Krahl ein kurzes Gastspiel in ei 
ner schlagenden Verbindung. Dort 
opponierte er gegen die alten Her- 
ren und wurde gefeuert. Er salbst 
sagte dazu:"Nachdem mich die herr- 
schende Klasse derart rausgeschni.s- 
sen hatte, beschloß ich, sie gründ- 
lich zu verraten, und war wenige 
Monate später im 5D5." Das war 1964. 
Viele Genossen, die erst später 
durch die Studentenrebellion po 
litisiert wurden, werden Krahls 
Odysse durch die herrschende Klas« 
se heute nur schwer verstehen. 

Man darf aber nciht vergessen, 

daß die deutsche Studentenschaft 
noch Anfang der boer Jahre weit- 
gehend konservativ und tendenziell 
rechtsradikeal war. Der 3D$ selbst 
war noch in den späten 5oer Jahrem 
ein antikommunistischer Jugendver- 
band der SPD an den Universitäten, 
Der Bruch erfolgte erst 60/61 mit 
dem Godesberger Programm. Viele 
der Genossen, die damals aus der 
SPD ausgeschlossen wurden, waren 
darüber zutiefst unglücklich und 
traten später wieder in die Partei 
ein. 


Die antiautoritäre Phase des 8D3 
begann erst, als den Studenten 
klar wurde, daß die Kapitalisten 
seit 1949 zu wenig Kapital im Aus« 
bildungssektor investiert hatten, 
Einerseits faselte die herrschen- 
de Klasse vom Humboldtschen Bil“ 
dungsideal, sndererselts führte 
sie die Studiezeitbegrenzung, 
Zwangsexnatrikulation, verschärfte 
Stipendienbedingungen und ein neu- 
es Ordnungsrecht ein. Gleichzeitig 
konnte der SDS den Studenten be- 
weisen, daß die kapitalistische 
Weltmacht USA in der Dritten Welt 
grausame Unterdrückungskriege Tühr- 
te und Ihre eigenen bürgerlichen 
demokratischen Ideale nur noch zur 
Verschleierung ihrer imperialisti- 
schen Interessen benützte. Genos- 
se Krahl beteiligte sich in der 
Krankfurter SDS-Gruppe an der Vor- 
bereitung zablloser teach-ins über 
den amerikanischen Imperialismus 
und wurde bald einer der köänpfe- 
rischsten Agi,tatoren. Auf der 22, 
Delegiertenkonferenz des SDS im 
September 1967 wurde Krahl in den 
Bundesvorstand gewählt, zusannen 
mit Bernd Kabehl und Herbert Lede- 
rer. Er trieb die theoretischen 
Vorbereitungen der Springer-Kampag- 
ne voran, reiste von Gruppe zu 
Gruppe, um die Örganisationspro- 
bleme zu diskutieren und zu lösen 
und Aktionsprogramme an den einzel- 
nen Universitäten zu entwickeln. 
Alle Genossen, die ihn kannten, 
fragten sich, wann und wo Krahl 
noch Zeit für seine theoretischen 
Studien fand. 

In den Straßenkämpfen nach dem 
Attentat auf den Genossen Rudi 
schleuderte er in der Frankfurter 
Innenstadt seine Argumente in die 
Kensterscheiben dee Springer-iili- 
ale, 

in Wintersemester 68/69 entlarvte 
er zusammen mit anderen Genossen 


seinen Doktorvater Adorno und des= 
sen Frankfurter Institut, Adorno 
und Habermas, die Erfindor von der 
Theorie des studentischen Linksta- 
schismüs, jammerten über den Ver- 
such, die "Kritische Theorie" in 
die Praxis umzusetzen. 

Die revolutionären Studenten tra- 
ten mit der 11. Weuerbachthese ge- 
gen die Marx-Brothers (Adomo, Ha- 
bermas, Friedeburg) auf:"Die Phi- 
losophen haben die Welt nur ver- 
schieden interpretiert; es kommt 
aber darauf an, sie zu verändern." 
Am 1.2.69 besetzten 76 Genossen 
das Institut für Sozialforschung 
und jagten die Denker aus ihrem 
Tempel. Professor Habermas rief 
die Polizei mit den Worten:"Die 
Universität muß ein Ort der Wahr- 
heitserkenntnis bleiben." Die Frank- 
furter Polizei drehte dureh und 
nahm den Genossen Krahl in "Schutz- 
haft!, Am 6.2.69 sollte ein be= 
schleunigtes Verfahren &egen ihn 
stastfinden, Ungeführ 1000 Studen- 
ten zogen durch die Innenstadt mit 
dem Kampfruf: Holt,Holt Krahl her- 
aus! Der Prozeß platzte, die Stu- 
denten besetzten das Rektorat und 
am nächsten Tag das Hauptgebäude 
der Uni imd erzwangen die Freilas- 
sung Krahls. 


Genosse Krahl spielte bei dieser 
Mobilisierung in Frankfurt eine 
zentrale Nolle. Von seinen theo- 
retischen Veröffentlichungen wur- 
den in den letzten Monaten be- 
sonders zwei. intensiv diskutiert: 
"Klassenkampf in der Isahechoslo- 
wakei" und "Zum allgemeinen Verhält« 
nis von wissenschaftlicher Intel- 
ligenz und vroletarischen Klassen- 
bewußtsein", (S0S-Info, 26/27,5.9) 
Ks ist hier nicht der Ort, scine 
theoretische Arbeit zu würdigen, 
man muß aber sagen, daß Genosye 
Krahl in der jetzigen Übergangs 
phase ein wichtiges Korvektiv ge- 
genüber Dogmatismus war und hät- 
te auch in Zukupft sein künnen. 


Die bürgerliohe Justizmaschine hat- 
te Krahl 26 Verfahren angehänet, 

In den Vergangenen Monaten benutz- 
te er den Senghor-Schauprozeß als 
Plattform für die Auseinanderset- 
zung mit der Klassen justiz, Auf 

der Buchmesse im Herbst 68 hatte 
der Kompradorenchef und Dichter 

aus dem Senegal, Leopold Senghor 
den Freidenspreis des Deutschen 
Buchhandels erhalten, Der SDS hat- 
te zu einer Demonstration gegen 

die Unterdrückung der Streiks durch 
Fallschirmjäger und die Schließung 
der Universität aufgerufen. lunder- 
te von Arbeitern und Studenten ve- 
getierten in den Gefänpnissen des 
Senegal und Strauß, Asher Ben Natlan 
und Kiesinger ehrten Senghor auf 
der Buchmesse, 

Bei der Demonstration wurde Krahl 
durch Polizeischläger schwer ver- 
letzt. Später wurde er als Rädels- 
führer angeklagt, Die Demonstration 
auf der Buchmesse war der Höhe- 
punkt einer Mobilisierungskampame 
in Frankfurt gegen die Notstands= 
gesetze, den U.5,.-Imperialismus 

und gegen die herrschende Klasse 

in Deutschland (z.B, wurde der Alt- 
Bundeskanzler Ludwig Erhard auf 

der Fahrt zum Frankfurter Opem- 
haus, wo Karajan vor den Kapitalist- 
en-Banausen zugunsten der Deut- 
schen Sporthilfe Mozart dirigierte, 
von Studenten und jungen Arbeitern 
aufgehalten und mit faulen Niem 
beworfen, Klesingers Staatskaros- 
se konnte nur unter Polizeischutz 
vor dem Opernhaus auffahren), 
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Bascehismus und 
BE Fatah 


In Mailand haben die Behörden sofort nach dem 
Attentat auf die Bausrnbank die. "Täter" ding- 
fest machen können, 


Einer der Verhaftsten, Pinelli, wurde entwe- 
der von der Polizei. aus den Fenster gestürzt 
oder psychisch so fertiggemacht, daß er keine: 
anderen Ausweg mehr sah, als freiwillig zu 
springen. Valpreda zerrbe man aus den Kran- 
kenbatt. Er wurde zum Hauptverdächtigen eine 
nationalen Verschwörung, die man beweisen zu 
können vorgab, 


Die blitzeartigen Überfälle auf Einzelpersonen 
und, Parteibüros der Tinken durch die Italie- 
nische Polizei lassen allerdings Schlüsse zu 
Über eine gutvorbereitete "nationale" Ver- 
schwörung, Alles deutet darauf hin, daß 
rechteextremistische Kreise der Polizei (CIA) 
oder der Armee aelbst die Anschläge und auch 
die späteren Festnahmen organisiert haben, 
denn niemand anderes konnte ein Interesse an 
derartigen menscheuverächtlichen, menschen" 
feindlichen Aktionen haben. 


Es liegt in der Natur der Sache: Terroran- 
schläge von Seiten der "Anarchisten" oder an- 
derer "linker" Gruppen richten sich niemals 
gögen unbeteiligte Bürger, sondern nur gemen 
den direkten Peind oder gegen Sachen, mit de- 
nen der Klassenfeind arbeitet, 


Taschistische Terxorunschläge zeichnen sich 
stets durch ihre Menschenverschtung aus, die 
zumeist noch unter dem Schutz der herrschen- 
den Kreise austeführt werden. Beispielhaft 
daftir sind die Überfälle der US-Pigs auf Bü- 
vos der Black Panther Partei und deren Woh- 
nungen oder die Nedermetzelung des Vewerk- 
schaftsführerse Yablongkil samt Frau und Toch” 
ter. Beispielbaft dafür ist die versuchte 
Iyshhjustiz während der Senatsdenmonstration 
von Februar 68. 


Anders dagegeh revolutionäre Organisationen, 
die sich iu Kriegszustand befinden. Die vi- 
etnemesische #NL oder die El Fatsh zahlen 

den Faschisten nicht in gleicher Münze heim. 
Sie metzeln koine Dorfbevölkerung hin, sie 
werten kein Napalm, bei dem man nicht weiß, 
wen 88 verbrennt, Sie führen Aktionen durch, 
die den Gegner militärisch schwächen. Sie 
greifen Flughäfen, Pipelines, Funkstationen 
und Militärbssen an. 

Die Vietnanesen wollen die amerikanischen Im. 
perialisten vertreiben und die sozialistische 
Revolution durchführen. Die El Fatah will den 
zZioniamus vertpeiben und den jüdischen Rassis- 
mus brechen, un gemeingam mit Juden, Christen 
nnd Arabern die aorialistische Revolution in 


Angriff zu nehmen, Sie grenzt sich entschieden 
ab von den kleinbürgerlich _ chauvinistischen 
Zielen kleiner Splittergruppen. Sie wollen 
aicht "die Juden" ins Meer treiben, wie der 
3sraelische Außenminister Abba Eban behauptet. 


Deswegen käupft dis EL Yatah auch nicht gegen 
"den Juden" und beteiligt sich nicht an Flug- 
zeugattentaben, Kleinbürgerliche Ideologleen 
wie die der syrischen, irakischen und ägypti- 
schen Regierungen und Organisationen wie der 
"Aktionageneinschaft zur Befreiung Palästinas, 
dia für das Attentat auf das El-Al-Flugzeug 
in Münshen-Riem verantwortlich zeichnete, ken- 
nen derartige Differenzierungen nicht, Denn- 
noch schewan sie nicht, sich für Ihre Taten 
such zu verantworten. 


Anders faschistische Attentäter, denn gie ha- 
ben allen Grund, dafür zu sorgen, daß ihre 
Verbrechen nicht als die ihren entlarvt wer- 
den. Im Gegenteil, sie werden wie im Falle der 
Meiländev Bauernbank und des jüdischen Alters” 
heimes jn München ja gerade inszeniert, um sie 
ihren eutschiedengten Gegnern, den revolutio« 
nären Kräften in die Schuhe zu schieben, Die 
staatlichen Vollzugsorgane benötigen solche 
Vorwände, um die revolutionäre Organisation 
bekämpfen und möglichst verbieten zu können. 


Vor Brand in dem Münchener Altersheim stellt 
sich als »in Musterbeiapiel für diese Theorle 
dar, Die Polizei und die Sonderkommission des 
Bundeskriminalauten sucht die vermeintlichen 
Näter vormäglich in linken Kreisen: unterden 
Anerchisten und den arabischen "Untergrund« 
organisationen". Um den Schein der Objektivi- 
tät zu wahren, fügt man noch "neonazistiache 
Kroise" hinzu, 


Doch wie nan weiß, beschränkt aich der Fasch- 
jsmus nicht auf die "Neonazis". Die El Fatah 
gibt den Rat; "Wir wissen, wer gestern die 
Faschisten waren und wir wissen, wer heute 

die Faschisten sind. Gestern waren es die Hit“ 
Lor, Goebbels und Wlesinger, heute sind es 
dia Kiesinger, Strauß und öpringer." 


Während für Springers BIID-Boenisch die El- 
Feteh und die ApO als Täterkreis für das Al- 
tersheim genügt, beschuldigt Strauß die ge- 
kenwärtige "lahmarschige" Regierung Brandk, 
die nngeblich eine Politik betreibt, die 
nicht mehr "das Verbrechen" und "die Krimi- 
nalität" unter "Kontrolle" hat. Peter-BILD- 
Boenisch ist trotz seines Hasses auf die Bun- 
desvegierung, wegen ihrer "neuen Ostpolitik", 
ähe die YJugoslawisierung" Deutschlands vor- 
antreil.bt, solcher Aggressionen nicht mehr 
fänig. Er begnügt sich mit der Rolle der un- 
terdrückten, noch dazu oppositlonellen, Min- 
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g ylied des SDS von Westberlin, in Prag in Untersuchungsbaft, 
Verschiedene Nachforschungen über den Grund ihrer Haft er- 
gahen lediglich, daß sie mit der angeblichen Verschwörungs- 
tätigkeit einer "trotzkistischen Gruppe” in Verbindung ge- 
bracht wird, deren Ziel es gewesen sei, Verbrechen gegen die 

jalistische ‘Yschechoslovakische Republik zu verüben, 
Bis jetzt wurde es uns nichl gestattet, mit der verhafteten (ie- 
nossin in Verbindung zu welen, noch wär €3 ums möglich eine 
genane Darlegung der Verdachimomente zu erhalten, sodaß 
als einzige Infortnatlonsquelle Meldungen der Nachrichten- 
agentur CK Uber die Verhaftung einer "Gruppe" und Teil- 
veröffentliehungen von deren Programm” jm Parteiorgan 
Rule Pravo zur Verfügung standen, Reglerungsbeamte der 
GSSR gingen gegenüber Anfragen von Genossen so welt, auf 
eine klinftige Geriehtsverhanllung zu verweisen, auf der die 
strafreehtliche und politische Relevanz der Aktivitäten der 
Genessin Plogstedt ausführlich erörtert werden würde, 
Dieses Verhalten tschechoslowakischer Organe gilt seiner Genos- 
M sin, die, bevor sie als Stipendiatin dex Studienstiftung nach 
Prag ging, in vonderster Front am antikapitalistischen und 
antiimperlalistischea Kampf beteiligt war. Ihre wissemschaft- 

g liche ud untrennbar damit verbunden ihre praktisch revo- 
Autionäre Tätigkeit waren seit )966 auf den Kampf gegen 
die zunehmende Faschisierung in der Bundesrepublik und 
Westberlin und auf die Örganlsierung des westdeutschen 
und westberliner Proletarfats gerichtet, Dabei kämpfte sie 
mutig auch auf der Straße gegen den Polizelterror und war 
inehrfach Opfer polizeilicher und gerichllicher Repressallen, 


Wrandanschlag verurteilt 
in einer Prossenklärung, die unterzeichnet 


ist vom „SOS“, der „Generalunion Pali 
‚her Studenten“, „ISRACA“ (sr; 


s 
rovolutionäres Aktionskowiter im Ausland), 
„Irikont" (Vereinigung arabischer Studenten) 
und der „Iranischen Studenlehvereinigung”, 
werden 
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derheit, Er weiß, daß er den Kanpf um die 
Gunst der Großjndustrie gegen die SPD ver- 
loren hat. seit dem Abschluß der Milliarden“ 
geschäfte mit der Sowjetunion ist die SfD mit 
ihrer neuen Östpolitik Fayorit. Springer 
bläst zum Rückzug. Er bemüht sich nunmehr 

nur noch, um die Ansiedlung polnischer Staaty- 
angehöriger jüdischen Glaubens in Schleswig- 
Holstein. Um dieses erhabene Ziel nicht zu 
gefährden, kann er auch nicht vor Gericht in 
erlin erscheinen, Er sorgt für den zukünfti- 
gen Schutz der gelizischen Juden, indem er die 
Belohnung zur Ergreifung der Yäter auf 100 000 
Mark erhöht. 


"jagt sie, bis sie hinter Schloß und Riegel 
sitzen!" ist die BILD-Überschrift. Boenisch 
fordert zusätzlich, statt dem Springer zu- 
künftig den Radikalen auf die Finger zu Klop- 
fen, 80 hat er es geschafft, das Mitleid der 
bevölkerung für die Opfer des Münchener Ver« 
brechens auf sich, die Redakteure und Sprin«- 
ger, dem Wohltäter, zu übertragen. Er ist 
selbst ganz Jude geworden. 


Wären wir Zionjsten, würden wir ihm den kat 
teben, nach Israel auszuwandern. Beim Einstieg 
in die El-Al-Maschine auf dem Flugplatz Mün- 
chen-Riem dreht er sich nochmal um und ruft 
“errn Ahlers zu: 

"Jede Mutter und jeder Vater weiß, daß zur Er- 
ziehung eines Kindes viel Liebe gehört. Aber 
es geht auch nicht ohne väterliche Strenge." 


Die DU schreilch vorwärts, die Zutat ist olam - 
zend ‚vmd wemand Kaun diese allsemeiug Üendenz, 


dur Geschichten andern. (Yon m Rolas Buch 5. 24) 


DRINGENDE AUFFORDERUNG 


an das Sekretariat beim ZK der KPC : 


R Auszug, us einem Brief der Raten Zellen an den Buchuer 


Mit „fen iin Rahmen ges umversitätsstudiums angefertigten 


Hach- ul Fachschulen, der Redaktionen von RPR um! akt, arbeiten E 
des INII des SDS L Kritik des Parlamenlaumus, der Klassencharakter des % 

deuterlun Gundestages (WS 1965/66); » 
Werte Genossen, % W. Parels, Die bürgerliche Soziologie als Wegbereiterin ji 
Seit zwei Monaten sitzt die Genossin Sibylle Plogstedt, Mit- des hisimus (WS 1966/67); E 


ER} 


Genossin Plogstedt nalım an dem Kongrei "Natstand der 
Meinoksatie” 1985 in Bonn teil Auf diesen Kongreß wurde 
bekanntlich die Notstandsgesetzgebung umfassend anatyr 
siert und eine Aktionsstrategie zur Mobilisierung der Ar- 


beiterklasse gegen JIe N$ Gesetze beschlossen, 


Sie nahm 1966 an sler Verhinderung der Vorführung des ras- 
sistisch-faschistischen Machwerks "Africa Addio' teil und 


wurde deswegen gerichtlich verfolgt. 


Als Mitglied des X). Konvents, des Studentenpariaments 
der Freien Universität, war sie an der Organisierung von 
Kampfmaßnahmen gegen die Verabschiedung der NS -Ge- 
setze beteiligt. Während der letzten Lesung dieser Ge- 
selze trat die Sindenterschaft der FÜ ebeiso wie die von 
58 -Aktlowkonıltees gefühsten Studentenschaften der mei- 
sten wesweutschen Universitäten in den Generaistreik, Ob- 
wohl Westberlin von den N$-Gesetzen nicht unmittelbar 
betroffen war, wurde auch in Berlin eine Massendemon- 
stration vor inehreren Großbetrieben durchgeführt, Während 
des Generalstreiks an den westberliner Hochschulen nahm 
Genossin Plogstedt au den strategischen Massonberatungen 
teil, bei denen nach einer Linie gesucht wurde, wie die 
Produktivkraft Wissenschaft amı wirkungsvollsten den 
herzschendett Klassen entzogen und in den Dienst der Ar- 
bellerklasse gestellt werden könne. Ihre wissenschaftliche 


Tätigkeit stand komequent unter dieser Linie, 


%. Der Kampf der Komlntern gegen den Vaschismus (351969) | 
führte sie einen kowequenten Karnpf gegen die bürgerli- 

chen Wissenschaftstheorien um! gegen die Machtstellung der #9 
feudal-kapitalistischen Ordinarien wie auch gegen die Pläne 

für eine kapitalistisch-technokrätische Hochschulreform. 

Sie war auch Mitglied der Kritischen Universität, des et- N 
sten Kampfigstraments, in dem die westberliner Studenten 
ihre Aweinandersetzungen ınit der bürgerlichen Wissenschaft 
organisierten. Genessin Plogstedt erkannte klar, dad eine 
sozialistische Umwälzung der Gesellschaft der BRD nur 
durch die revulutionäre Arbeiterklasse zu erreichen ist, Zu 
einein Zeitpunkt, wo über die künfligen Entwicklungsten- 
denzen der Arbeiterklasse und den Prozeß ihrer Revolutio« 


nferung die Diskussion innerhalb der westberliner Linken 
keineswegs abgeschlussen war, ging sie lt einer SDS- 


Gruppe daran, dumh die Ausarbeitung der wissemschaftli- 
chen Grundlagen einer empirischen Untersuchung innerhalb 
der Arbeiterklasse Westberlins die Beantwortung dieser Fra 
gen durch die Praxis voranzutreiben. Die spezifischen Ger 
genstände der Untersuchung betrafen die Einstellungen der 
zu befragenden Arbeiter zu den überwiegend studentischen 
Aktionen und über die Ausbeutungs- und Unterdrückungsver- 
hältnisse auf Beteiebsebene, Gleichzeitig sollte durch diese 
Untersuchung die bürgerliche empirische Sozialforschung 
praktisch kritisiert werden, fie Vorarbeiten dieser SDSr F 
Gruppe um Genossin Plogstedt erleichterten nach Ostern 

186B den ersten Anlauf der sozialistischen Studenten, in N 
Form der Betriebs- um Basisgruppen in der Arbeiterklasse $ 
sich umzuerziehen und sozialistische Propagamla zu trei = 
ben, 

Genossin Plogstedt war Mitglied des Vielnam-Kornltees, 

das den vietnam-Kongreä Februar 68 In Westberlin vorbe- 
twilele, Dieser Kongreß, gegen den wiltenlen Widerstand 
des westherliner Senats uml der Alliierten durchgesetzt, er“ 
arbeitete Grundlinien des antiimperialistischen Kampf in 
Westeuropa uml klärte im besonderen die Fragen der anti= 
imperialistischen internationalen Aktionseinbeit innerhalb 
der Arbeiterklasse, der werktätigen Massen uml der Intel- 
Kgenz, Der Vietnam-Kongreß warf umfassend das Problem 
der vermittlung des Kampfs der Volksmassen in den unler- 
entwickelt gehaltenen Ländern mit dem des Proletariats der 
kapitslistischen und sozialistischen Industrienationen auf 

und schlug sine Reihe yon Aktionsformen für Westeuropa i 
vor. Genossin Plogstedt war Mitglied des Sekretariats, das K5 
die Materialien der Konferenz verwertete und das Buch 
"Der Kampf des vielnanesischen Volkes um die Global- 
strategie des Imperialisınus” herausgab, In der Vorrede zu 
diesern Buch, betont Genossin Plogstedt, daß die Verbindung 
des antiimperialistischen Kampf mit der des Proletarlats 
in den kapitalistischen Industieländem mr gelingen wird, 
wenn sich innerhalb der Linken marzistisch-keninistische Or« 
ganisatforsprinzipieu durchgesetzt haben werden (Der Kampf 
des vietnamesischen Volkes, .,, Berlin 1968, 5. IN. 


k 


Wir haben kuch, Genossen, diese Materialien nicht vor Au 
gen geführt, um Fuch die Geschichte einer exermplarschen | 
sozialistischen Arbeit vorzuführen. Jeder gute Genose in B 
Westberlin hat ähnlich gearbeitet und gekämpft. Lunso un 
begreiflicher ist das Verhalten der Organe der CSSR der 
Genossin Plogstedt und umseren Anfragen gegenüber. Wir 
nehmen das fir Kommunisten selbstverställiche Recht in 
Anspruch, juristische Verfahren als im Kern politische zu 
begreifen, Unser eigener wnentwegter Kampf gegen den Im- 
perialismus gibt uns das Recht, bezüglich der Genosin 


Plogstedt folgende dringemle Aufforderung an Euch zu rich- 
ten i 


L Geusssin Plogstedt unverzüglich aus der Haft zu entlassen, 
Als Sozialistin wird sic sich einer geycn sie gerichteten Un- 
tersuehung keinerwags durch Flucht entzichen, 

% Die Verdachtsmomente offen vor uns auszubreiten und mit 
Vertretern der Berlineı revolutionären Linken zu analysieren. 
% Eine unbehinderie Konlaktnabme mit Genossia Plogstedt 
zulassen, 

4. Eine Delegation zu empfangen, die mit Vertretern des 
ZK der KPC den Inhalt dieses Schreibens erörtert. 


BRTLTTSSE 
una % 


nach; 


Schütz "In Springer-Zeitungen wird nicht verfälscht!" 
Kommitee für Genossenschutz Flugblatt Nr.5 


Die Mosbiter Prozeßschmiere hat ihr Niveau gehalten. Als am letzten Mon- 
tag der Regierende seiner Zeugenpflicht Folge leistete, war das Gebäude 


wieder einmal für die Öffentlichkeit abgeriegelt. Die schwarzberockten 2 Y 

Figuren hinter den Theken nutzten ihre Gelegenheit, Die Methoden sind 3 £ 5 Pe 1-67, GROSSBEFRENSTR 
icht iM chaftswa Popos, unifornierte Ordnungsbüttel, Abklopfe Schlaraffen- 

nic. neu ANnNS: a. SwWägen, pP s ıI Tie Fanungsbüu el, op n a lan Ecke Vorckser. 


nach nie gefundenen Waffen, das versoffene Ssonderkommisionsgesicht des 
KomnissarSchumache r und die Privatgorillas des Repgierenden, 
deren Hände den Ersatz-Penis im Schulterhalfter streichelten. 


laht irgend elus, die bente PIZZA 
PIZZA BOMA 


Schütz im Zeugenstand: Vorname: "Klaus.- Beruf:"Herrschender. "-"Weder 

verwandt noch verachwägert.." (blaß nicht! da sei Nao vort!) £ RO 

Die Stimme leise, ängstlich, denn die "Äypen", die sitzen hinter ihm. +4 = } PIZZER 
Seine Aussage: Er hat was gegen Spontendemonstrationen, sagt er. Und auss- jeden!" 
erden trägt er keine Verantwortung für Polizeieinsätze, sub er, Er liebt Bere Se Ben nelben neeanetüed 
mehr "Ruhe und Oränung", sagt er, Unangemeldete Demonstrationen garantieren 

diese nicht, augt er, Mahler, Schily und Uroenewold lassen ihm Zeit, seine 
Plattitüden auf dem mitlaufenden Tonband Zu bekunden. Schily befragt ihn zu WPLAN kat N. NICHT FA 
der "Spontandemonstration" - der Westberliner Faschisten am Abend vor dem vwsE i na AUTGE 
Vietnam-Kongreß, (Morgenpost:"Arbeiter verbrannten rote Kahnen!") Neu- BEREESERSBERIREN EN 

bauer hat anschließend zu ihnen gesprochen, das "Staatsbürgerliche Verhal- 
ten" gewürdigt, den Urundstein für die Menschenjagd von ?1.2.65 gelegt. 
"Wie stehen Sie dazu, Herr Zeuge?"- Stille im Gericht, Die Genossen ermun 
tern zur Antwort, Sie wissen, er kann nicht. Noch nicht einmal die Legendeß 
von "rechts gleich linke" ist hier an den Mann zu bringen. Kein Ausweg?- 


em RATHAUS SCHÖNEBERG 
Treffpunkt der Linken 


N 


Reiniger Btr.60 tägl. ahıaP Tal. rıwan 


„Mit Handgranaten wird getötet“ 
Palizisten-Diskussion mit Neubauer über die besonderen Watien 


Es nel „opportunistisch Und_feige”, allein | waffen vorsieht -- auf den sich die Länder- 
den Alliierten zu überlassen, mit welchen Waf- |innenminister wit dem Bundesinnenminigter 


= n : : Fe \en ig Berlinen Volle rüstet werden | iin übrigen geninigt hätten. 
Doch "Ich kann mich nicht entsinnen." Nicht an brennende rote Fahnen? jolie, Dies erkläite gestern Hüryermeister und | _Lür Berlin dafeyen keien, so erklört 
Nicht an Neubauers Kede? Nicht an die Norgenpost-Schlagzeilen? Feist, zau- innensenator Neubauer während einer Dig 


sammengesunken weiß er nichts zu sagen, Der Lügenbold! Die Genossen sa- kussion mit Polizeibeamten, die der sogenunn- ‚her Meinung köni 


R . 2 = s 2 ten „Gruppe 4 shören. Dieses Kom- | de f eich 
gen ihm das auch. Willkommene Gelegenheit zur Räumung. Bullen drängeln en : na se reifen der Alilerten d'vol 


mändo, dem bei der Grün 


sanft, bis die Presse nicht mehr in das Treppenhaus sehen kann, Wie so ame angehörten, war 5 ; E i ’ von ebbain. Min 
etwas weiter geht, ist ja allen bekannt, De N je Beannten Außekten auch praktisch 


„Das geht nur in 


Thema Vietnsm: Albertz bat dazu "Völkermord" gesagt. Schütz schwafelt von "der der politisch M 


A “ ® rn 4 Pi .. er die 
tragischen Krieg in einem kleinen Land". Mahler: Sie können wendung des unmittelbaren Zwanges land | Verantwortliche di. Freigegeben hat’, A 
sich also geohrfeigt betrachten Verr auch Widerspruch in dieser Gruppe, Mit Hand- | Im weitsren heschäfigte sich die „Gruppe47” 0 
H granaten werde getötet, saql einer abwehrend, | auch mit sich selhst. Die Kritik der Gruppe| 


Schütz !" "Der unglaubliche Zynismus des Zeugen muß hier einmal 
klargemacht werden!" 

Man sieht: Schütz kommt weder klar mit den Funktionären seiner eigenen 
Fertel, wenn's um Vietnam oder Ahlers'-Späterkenntnisse zu Springer geht, 
noch fühlt er sich von den Zeitungen des Inperiuns Springer unterärückt, Br a un ee 
wie er sagt. (Wagt er eigentlich nicht das Maul aufzumachen - oder ist ‚öiwelle der Bundeswehr einsatzlähin zu |nis zur Umwalt Attectierie un 
er tatsächlich so blöd?) Bscin. Daraus resultiore ein solcher Watienk 
Und schließlich: "ist man froh, wenn das, was man sagt, sich einiger- talda'>7.dex, MäSähinengewehte und.Faplasty 
maßen wahr in den Zeitungen wiederfindet", ; 


et Card. ler alt vor allem auf den Revierdienst, Auf 

a zelnen Reviere, so hieß es, würden Pol 
ional. I U0R vom Reviervorsteher wie „Leibeigene 

der Polizen, „die Ireiheitlich stische |hulten, der Reviordi 

Grundorduung zu verte lon der Polizei”, 

hei einer dienstlichen Beurteitun 


AR Tenberd Fair 
Bares Küche 


Zuiahebinype. 


gen schloß: 2 t Verständeig 
für die Gedanken: A f 


a Si, i “: Verantwortlich: 
an! Br IN Kedaktlonskollektiv "883" beim 
UN AGIT“SHOP: : 
Eva-Maria Albrecht, Thomas Bauer, 
"EB Tilman: Fichter, Wolfgang Grund“ 
mann, Detlef Hecht, Dirk Schnei«- 
» der, Gil, Günther Langer, 
Veno + Kiki 
Für namentlich gezeichnete Arti- 
el lat der Verfasser verantwort 
lich. 
Flugschrift für Agitation und 
sozialistische Praxis, I - 15, 
Uhlandstr. 52, Telı 885 56 51, 
PschKtos "Gruppe A" 221 241 B-W, 
Redaktionsschluß Dienstag Abend 
Drucks Zahl-Wienen, 686 48 08, 
Kleinanzeigen (2,-), Texte uaw, 
können auch in den Briefkasten 
in der TV-Mensa geworfen werden. 
"885" wird haupsächlich in Knei«- 
pen und auf der Straße verkauft, 


Und deswegen mag Klaus den Axel so 6 


(Vor dem Gebäude empfängt eine alte Frau die hinausgeschmissenen Genossen 
mit der Aufforderung: "Zeigt's denen da oben mal", Vor 30 Jahren ist sie 
im gleichen Gebäude zum Tode verurteilt worden. Im K7, hat sie zufällig 
überlebt.) 


Genossen: Am 23. 2, kommt vielleicht endlich Springer, ; 
das Schwein. Gleichzeitig ist das Chamäleon Ahlers 
und der Spätzünder Wischnewski geladen, 


Genossen: Die Parolen des '!eweler Weg klingen ihnen noch in 8 
den Ohren: 


a Peland 


Hände weg von Mahler - Springer vor ein Volksgericht ! 1 


Wir werden aufregende, 
unbequeme und leicht er- 
schwingliche Touren dureh 
Buropa und Alro-Asien unter- 
nehmen, Hiermit habt ihr die 


Hiermit geben Möglichkeit praktische Krfahrungen Sie hat eine Auflage von 6 000 
wir die Ärin- in der Dritten Welt Exemplaren, Man kann "883" auch 
dung einer zu sanmeln. Meldet such massenhaft, abonnieren. Das kostet 10,- pro 
a kollektiv rechtzeitig und mit eife- Vierteljahr. Bei Gruppenabonne- 


organisierten nen Reisevorstellüngen, 

Bund sozialistisch damit wir oure Vläne koordinieren 
orientierten können. 
Reisodienstos Insere Anschrift: FEELTFESTEHLEIH FETTE, 


bekannt, SRD 1-61 ° ts & 
i Tempolholer Vie i Tel, 18 21 78 bi " W } pe A dk TRRNERAMESBALELTEN 
: - : pp E c ; 
Welche Maid sucht verantwortungs- { i Bl I H er BR 
vollen Job, Sie soll kontaktfreudig }- ER | |. w MX. Röhrbein, Indwigkirchstr.; 
sein und, von morgens bis abends P- | = | N WPolitisches Buch, Letzenburger 
selbstständig einen Inden für Pop 21P, Uhlandstr. 56; Stress 
Musik schmeißen! Tel, 881 73 56 Kiosk Schlüterotr. E. Ku'damı; 
Zeitungeladen Knesebeckstr, E, 
"YHontanus*,Ku'd.; /Goethestr.; 


ment bleibt der Preis bei 
So Pf + Porto, 


verkaufe 17 N, Bj. 

52, technisch gut, 

; 68 äußerlich weniger 

Räne_ Gruno- eut 400,-DM tel. 
walästr.) den 73 36 


1 Berlin 30 
Gleditschetr. 


VW 1200, BJ 58, Tüv Juni 71, und 
neue Winterreifen inclu, 700,-DM 
Tel, 86 66 15 


rn u 


2,50 bin -,60 ; \ BESTELL 


EST Eeg 272 FE SE Er Quartal — m 7 De 


ARSENAL Kino der Freunde der Deutschen Kinemathak eV Berlin 30 Welserstraße 25 Telefon 24 68 48 Fehriap 1978 = a een 
yes irre sine er erreichen een ine einen ing nnne emene VKernnrerenernnenunnene 
15.30 °* 17.30." 20 °* 22.30 0.30 U" 


Schwalzstulle 


30 
beiegte Brote 


Länschriftsuns ses 


 Goschichte des Films: USA (XIV) Die Deutsche Kinemathak zeigt: Lenin im Oktober Lenin im Jahr 1918 


20 Fr Merry-Go-Round The Scarlet Empress Lenin w Oktjabra Lenin w 1918 godu I Ab BEGANT. orerernneon 
Erich vovn Stroheim 1998 Michail Romm SU 1987 Michail Romm SU 1939 Hakım h 
Sa Slapsticks für Kinder: Seminar Film im Il, Reich (V} Merry-Go-Round Horror () = SORGE En ee 
21 Burlesken aus der Frühzt Dokumentarfilm und Propaganda Dokumentarfilm und Propaganıla Erich von Strohoim USA 1923 Torgus (Der Totenklaus) U ER EEE IPRE RU FRRIRFGFENG 
des Französischen Films Hans Kobe Üautschland 1921 } (in te rschrift) 


Horsor (9) Seminar Film im Ilt. Reich (VII) Seminar Film im IH. Reich(VIIl) Lenin im Oktober 5 
So Targus (Dar Totenklaus) Dokumentarfilm und Propaganda Dakumontarfilm und Propnganda Lenin w Öktjabre ! Unser Pöchkto.: 
Hans Kobe Deutschland 1921 ae lt, Michail Romn SU 1837 ‚Gruppe A 221 241 Bin, 
Mo Lebenszeichen Lenin im Jahr 1918 Der falscha Mann RT E 
23 Warner Herzog DRD 1008 Lenin w 1918 nodu The Wrong Man Alfred Hitchcock : 
, Michail Romm SU 1939 USA 1957 
SAD A "Der falsche Mann In französischer Originallassı ” Tha Grey Vullure nr da t ci 
24 ng Man La mariee ötait en noir Die Bi Ken Maynard USA 1925 4 @ ® 
tcheock ISA 1957 trug Schwarz Frangvis Truffeut 1969 Früher Wostorn 
1 Mi ichta des Films: USA(XV) Herbst der Gammler 7 Ingdszanan aus Niederbayern ron \ NEO NEO NEU NEUN SEND Hi = 
25 Frühe Western: Steel Shot Evidenee Poler Fleiechmunn BRD 1967 Peter Fleischmann \ 
Lea Mallonoy 1920 BRD 1969 Ba ich ZEHLENDORF 
EuEarEER ee Es : a aeg nen RE 
Da Herbst der Gammlar Open Hause Münchener Hoch- Opan House Münchoner Hocn- Top ai Be konn HAT JETET 
26 Peter Fleischmann BRD 1967 schule für Fernsohen und Film ächula für Fornsohon und Fil "man je rerag, 'N LINKEN 
Alabama Wim Wenden: Alsbama Wim Wenders u. a. Abe LADEN 


Die Deutsche Kinemath 


Niemandsland = 
i jet 1926 Vietor I e [ € a 
Kart Valentin tracts Frankreich 196B Lebenszeichen E 


Das Lachkabinett: sen hart werden, alıneje 2 _Wornur Hurzug BRD 1961 
Dio Orchasferprobe u.a. Grotosk. uns. Zärttk, zu verlieren BRD 1969 


Lebenszeichen Horror (10) ä " 1 :r- 
Werner Herzog BRD 1368 Orlacs Hände The African Queen | 
Robert Wiong Boutschland 1924 John Husten USA 1962 rm 


AT Agus 
30°- sonst win 


4-95, SABWIGKIRGHRT, 6, Yelı 881 08 17, ABB]. mil. Mo. 2000 


ALLES HAT SEINE GRENZEN) 


3 hr Insterbung # Go - Fr, 50. 20. Ühenter Tr Yındeı 


ELOTRIN ES 
TESWELR. SAH 


s.4 


IcHTic ! 


Systematisch beginnt die Westberliner Justizuaschinerie in diesen 
Wochen gegen Genossen vorzugehen, die im Zusammenhang mit unseren 
Aktionen auf dem Campus in den letzten Semestern von Profs, Spitzeln 
und "Kommilitonen" leitzordnerweise denunziert worden sind. 

Diesem Versuch der Justiz, durch vereinzelte Aburteilung der Ge- 
nossen die mit den Aktionen ausgetragenen Konflikte zu entpoliti- 
sieren und in krimminelle Delikte einzelner umzudeuten - wobei dann 
feinsinnigerweise die kollektive Aktion als strafverschärfend ge- 
wertet wird - müssen wir den solidarischen Genossenschutz entgegen- 
setzen. Der Genossenschutz darf sich nicht darin erschöpfen, dürch 
Aktionen in Gericht Solidarität zu zeigen und den Apparat zu verun- 
sichern; um wirksam zu verhindern, daß durch Verurteilungen Genossen 
in ihrer politischen Aktivität behindert werden, ist es notwendig, 
die Prozesse vorzubereiten. 
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Dreragg = = BARIE Gegenwärtig läuft eine unbekannte Anzahl (ca.80-200) Ermittlungs- Bucht andliung| 
Endlich haben die Genossen M 38 verfahren und Strafverfahren wegen der Aktionen auf dem FU-Compus, PT, Fr En 
yarı der Rotikom efne Zeitung gefen- BEN schwerpunktmäßig wegen ar il 
den, in der sie ee Be En \ - der Vorfälle um das schwarze Fernsehfilm-Machwerk "ALMA MATER" Karin ee 

8 Ir $ ! ; a Kress 
Eins Lenen - der Aktionen um die yur.Fak, (QUARITSCH, Polizeischutz) wer 


» der Streikaktionen in der WISO-Fak, in den letzten zwei Semestern 


Die Hintergründe nn 
er R : NLLOAOD, schen »seninar U, 2B 
der Besetzung des | 


b; A 
Romanischen Seminars ; Alis Genossen, die von solchen Verfahren betroffen sind, sollten 
Ds unbedingt den FRAGEBOGEN ausfüllen und ihn möglichst 
Ä Wie dieLebr- undLernfreiheit eintrat. Jetzt wurde der ordi- vorgestern! an die angegebene Adresse schicken, Die VORFALLSSCHILDE- 
siner gÖrelhetuten detnokraii- narialen Trinitäl Bander, Papıt RUNG NICHT VERGESSEN | ! KOPLLN BEREITS VORLIEGENDER STRAFBEFEHLE, 
u Se anne ‚und L1ooa dne Damea kraie Sen ANKLAGESCHRIFTEN UND SONSTIGER SCHRIFTSÄTZE MLUSCHICKEN! 


B berlin aussieht, wurde am Mil 
woch an der „Ereien‘ Unive: 


ät wieder einmal offenkundig, a 4 ’ a 
“ Re: i ir di 5 Nur so kann die notwendige organisierte Prozessvorbereitung erfolg- 


aan Aomente alnd u Boini i . . reich betrieben werden, nur so ist es möglich, in verschiedenen 
Venaiellen unhesetst die oe ie hahe Fakultät, walcheam Fällen Anzeigen durch die Administration Kreibich zurückzuziehen zu 
f Ordinarion im Oktober plötzlich Mittwoch über die Kandidaten lassen. Auch abgeschlossene Verfahren, bezahlte Strafbefehle etc. 
aumchriesen. dia ek dire zu. belinden haste) verwart; wie ; sollten zu Vorbereitung einer Dokumentation, mit deren Hilfe evtl. 
en noch, scl vor Bil- artet, das Votum der Kom- H 
# dung.der Fachbereiche(in denen mission undalimmte firdiezwel MR ein neuer Rechtshilfefond aufgebaut werden kann, gemeldet werden. 
uch Assistenten und Siudenten Kandidaten der Ördinarien, mit Bi f ? 

a on ealneheldongen. De; der Begründung, die zweimarzi- Genossen, verlaßt euch nicht auf das sozialdemokratische Zuckerbrot 
igt ain. ü jon alten stisch orientierten Kandi m n MIT “ Fi Ar = 
Modus der reaktionären Fakul. hätten zwar wissenschaftlich MM Amnestie" | Es ist durchaus unsicher, wieviele der Campus-Delikte 

tt ins trockene bringen, dam- sehr gute Examensarbeiten auf- darunter fallen werden! 

zufolge die Ordinarien ihre Kan- che a sur wegen ihres [ 

didaten der Fakultät zur Ab- politischen Standpunktes nicht 5 z 
| mimmung vorlegen. Als sich tmghar. Dagegen sind diesen Gebt das Flugblatt weiter an solche Genossen, von denen ihr wißt, daR 
IB dann aber dio Studenten in die Herren allerdings wissenschaft- sie Verfahren am Hals haben, 

Diekunion um die Beeotzung d liche Nieten ala Assistenten i 
: 'en einschalteten, den Kan- jederzeit erwünscht, wenn mie DM Jetzt in den Semesterferien ist die Kommunikation besonders schwie- 

tan Fragebogen zusändten nur dia: richtige” Bitteinstur) Bil rig: Fragt deshalb in Euren Bezugsgruppen, gegen wen Verfahren laufen 


und die Forderung nach Mitbe- haben! Fe 
stimmung in der Assistenten- und fordert die Genossen auf, sieh mit uns in Verbindung zu setzen. 


Ve AubeLeälken, willigten die Hieran wird wieder einrnal a 
Hoden asch \nu£ DruoE den; Oautlich. MAT Mimi) ansenbiick” ACHTUNG! WENN IHR VORÜBERGEIIEND AUSWÄRTS PRIVATISIFREN WOLLT, SORGT 


Präsidislamiea) in eina drittel- lich zwar marxletische Ansich- . ! : 
parı tische Kommission ein, di ten haben kann, dal) aber „De- 19 DAFÜR, DASS EIN EMFFANGSBERECHTIGTER GEGEN PER POST ZUGESTELITE 
zinon Vorschlag an die Rakultat mekralic",  Öhsncenglich- Bü SITRAFREFEHLE etc. BINNEN 7 TAGEN EINSPRUCH EINLEGEN KANNI 
mus“ da aufhören, di : ; 3 

eftten in ör Ainaien geatt, sch, io: Keane: Win: 5 DIE JUSTIZ MACHT KEINE FERIEN, WENIGSTENS NICHT JETZT! 

‚ngagement tudenten schaft als Apolı di hl j ü 
an panel der 5 denen, glugie un, 5.Flueblatt Konnitee für Genossenschutz 
ton zu können (in der sie nach sche Wissonächaft gegen die 
ihrer Meinung sowieso die Mchr- Herrschenden zu ersetzen, 
hei hätten), so sahen sie sich Um da, 

täuscht, als sich die Hall m en z teatieren, 4 ; sort[ältir 5 ur ständi i 
a ne Haneliien die ern: 5 Bitte sorgfältig und möglichst vollständig ausfüllen und ein« 
Meistern emanzipierte und mit denten am Mittwoch „ihr“ senden anı 
den Studenten für zwei marxi- Seminar. i STUDENTISCHE RECHTSHRILFE, 1 Berlin 33, Garystraße 45 


slisch orientierle Kandidaten L.N. (oder dort vorbeibringen: Di - Fr. 14 - 16 Uhr, Tel. 7690 572 


Radierungen Llolzschnitte  Handzeichnungen Stripe] BITTE FÜR JEDES VERFAHREN EIN OESONDERTES FORMULAR AUSFÜLLEN! u Tina Putt 


TEL. 8813218 j 
jJBREIBTREUSTRASSE 17 


FOLKLORE 
CAPE THEATER 


(wenn der Widerspruch begründet wurde, bitte Kopie beifügen 
Ist bereits cin Termin für dic Hauptverhandlung anberaumt? Ja/Noin 


Für wann?.oscesseasc.,. Liegt bereits cin Urteil vor”? Ja/Nein 
(bitte Kopie beifügen) 


vom Läuft gegen Dıch ein polizeiliches Ermittlungsverfahren? Ja/Nein n7 
> . Zus Wanne« 
AMKEEREEEERSETRERRERKBENEND x KOLLEKUIV GRAFIK | nitenzeichenzssensaunne.. & ei : 
I W- Nelelon 85249 18 ik Oder ermittelt bercits dic Staatsanwaltschaltr JafNein 8 ; 
Wir drucken im Mochdruck (Buehdruck, Holzachnitt), Siebdruck, Tiefdruck. Aklenzeichens ee csurnereneneneens a2 
PLAKATE, HANDZETTEL, KARTEN UND AGH-SERIPS! | Vorgeworfone Delikte:.......... Krerrerrersnner sn ern aernenena ne 5 = 
— - . Pr aaa Wann angeblich begangen (Vorfall)?........ ee en een " 
WO ae Wer nat Strafantrag gestellt?.....:20.0 { 5 
Zeugen (einschl. der vermutl. Belastungszeugen): 8 
a im j 1. 1: 
Böser Specht = DE 
CAFE & TEESTUBE = E 
ALS AUCH .: N, DS 
BIERSCHANKWIRTSCHAFT N, Hast n von dem BE Pilma/Photos 0.&.? Ja/Nein DE 
= r a bitte beifügen "m 
Riemeisterstr. 309bi Weißt Du, wer evtl. solches Material haben könnte? Ja/Nein 1E 
SOPHIE CHARLOTTE -STR. me en Be B3/ 
a 3 jept bereits cine Anklageschrift vor? Ja/Nein Datum:....u.:..0. il B 
18 - L . {ZEITUNGEN BÜCHER _ (bitte Kopie beifügen) / ERRA 
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| BITTE UNBEDINGT EINE VORFALLSSCHILDOERUNG BEIFÜGEN! 


| Bitte so roentzeitim einsenden, daß bel. noch vor Scmosterende 
Zeugen eto. ormittelt werden könnent!! 
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STEHT DIE SELBSTE REN 
POLITISCHEN SCHLAG KRRAF 


(TEXT EINER MANNHITMER WOMnMUNE , 


Inhalt: 

1 7 Vorbemerkungen zur Vermeidung von NHißverständnissen 

Dr Allgemeine Beschreibung der psychischen Zustände in unseren 
politischen Gruppen 

3% . Wie werden die "autoritären" Gruppen mit dem psychischen 
Elend fertig? 

Ku Einige psychologische Bedingungen der Belbstbelreinng in den 
politischen Gruppe u. Möglichkeiten ihrer V lichung 
(Mit einer Ausführung über die klassenspezif e Bedeutung 
der psychischen Selbstbefreiung 

5. Zur Organisation der emanzipatorischen Grunpe 


Lest die erslom Funke, 
gsmus dlecken bieibh ! (Man) 


X, ? wichtige Vorbenerkungen 
zur Vermeidung von Mißverständ« 
nissen 


wir knüpfen in diesem Faper an 
an das vierseitige SDS-Rundschrei= 
ben von 29,9,, wo das Problen 
einer Synthese von "autoritären" 
und "emanzipatorischen" Gruppen 
angerissen wurde. Die Frage war: 
Wie läßt sich oder läßt sich ü- 
berhaupt die individuelle Selbst- 
befreiung der Genossen als Pro= 
grauim aufnehmen in Organisation 
und Inhalt unserer Politischen 
Praxis? 

Obwohl die ganze Linke in diesen 
Punkt nur minimale Erfahrungen 
bat, wollen wir versuchen, diese 
Frage ansatzweise zu beantworten, 


Um von vornherein Mißverständnisr 
se u. überflüssige Streitereien 
zu vermeiden, machen wir jetzt 

7 Vorbemerkungen; und wir bitten 
alle Genossen, die dieses Paper 
lesen bei allem folgenden diese 
wichtigen Vorbemerkungen im Ge- 
dächtnis zu behalten: 


1. Es geht nicht nur um eine 
Selbstbefreiung als Selbstzweck, 
vielmehr scheint und die psychi- 
sche Befreiung der Genossen unm«- 
erläßlich für eine effiziente 
pobitische Arbeit, 

Dieser Zusammenhang zwischen 
Selbstbefreiung und politischer 
Schlagkraft soll in unseren Pa- 
per theoretisch belegt werden, 


Das dieser Zusammenhang empirisch 
stimmt, hat unsere politische 
Praxis der letzten zwei Jahre ü- 
berdeutlich gezeigt, oder genau- 
er: Es hat sich gezeigt, daß die 
politische Schlagkreft von Stu- 
denten- und Schülergruppen (1), 
die nicht auf die emandipatorischen 
Bedürfnisse der einzelnen Genos- 
sen eingehen, langsam aber sicher 
aufgerieben wird, 


(1) Möglicherweise müssen hier 
Studenten= und Schülergruppen 
prinzipiell unterschieden werden 
von Lehrlings- und Arbeitergrup- 
pen, weil das Problem der Selbst- 
befreiung bei Studenten und Schü« 
lern aufgrund ihrer sozialen 
Herkunft einen viel zentraleren 
Stellenwert hat als bei Arbeiter-- 
gruppen. Auf dieses Problem un- 
serer verschiedenen Klassenlage 
gehen wir später etwas ausführ- 
licher ein. Alle Aussagen in 
diesem Paper gelten zunächst 

nur für Studenten- und Schüler-- 
gruppen. Die Anwendbarkeit für 
Arbeiter scheint uns aufgrund 

der verschiedenen Klassenlage 
problematisch, dies müßte noch 


gründlich diskutiert werden 


2. Mit individueller Selbstbe- 
freiung kann in dieser Gesellschaft 
nie eine totale Befreiung gemeint 


amt 


wmulmearksann 


Ei 7 © 2 N R 


scHE SELBITRE > 
FREIUNG SYST 
TISCH INUNSER 
WTISCHE FRARIS 
NEHME, Asams Mb fen 
cher BET 


L8 


al. 65) 


Er ar 


sein (falls ale überhaupb jemala 
erreicht den kann), denn auf- 
grund unsener alltäglichen Kon- 
takte nit der bü 
schaft worden wi 
leibsel mn gem 
Pkrüppelung nie ganz aus uns 
ausmerzen können. Wir meinen also 
lediglicr eine gradeuelle Selbst- 
befreiung, Öfe es uns %.B- 5 
Jichen soll, end. 
zu lieben und ohne neutot 
Widerstände zu arbeiten, 


3, Mit "individuellen" 
freiung ist nicht gem G, dal 

jeder nun auf eigene Faunt seine 
Selbstbefreiung versuchen soll 
Vielmehr ist 63 
Selbsthefreim 
möglich, 
führupgen lhe 
: Selbst 
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werden, bl bt jeder Vevsuel 
radikalen B 
. wenn " 
chen Kanpf B 
icker einselh BE. 
sen Kampf einmal unsern poi 
tischen Ziele mit unseren eman 
petorischen Bedürfnissen 
einbar sein, so anll 
unseren politischen 2 
Vorrang geben. 


3.Venn wir sagen, daß und der 
planmäßige Hınban unseren psyelie 
schen befreiung in unsere pol 
tische Praxis Unerläßlich er- 
alls wir politisch 
ger werden wollen als 
so müssen wir noch drei 
wichtige Einschränkungen machen: 
alles, was wir in diesem Paper 
über die Notwendigkeit und die 
Verwirk g der Selbstbeffreiune 
Sagen, gi er zur für eine 
nicht akut-vevolutionöre Bi 
Aweitens nur für eine Sitna 
ohne offenen Faschismus (we 
sonst wahrscheinlie 
leme hätten), und d 
bzw, nur mit stark 


ber-- 
&ruppen. Di ische Selbstbe-- 
Ireiung ist dchlich ein 
Problen des Mitteslstandes, und es 
muß für die Arbeite 

ihrer Klassen, mi 
ständlie 
psychische selbsthefr 
der politischen Ötrutegi 
kann. Dieser Punlt iat ei 
wich sten des ganzen Tap 
weil er entscheidend 3 wi 
das gerenseitip BAndnis der 
verschiedenen Gruppen, denn bi 
können hoffentlich ei 
ständnisse und Vorurteile a 
räumt werden. Wir werde 
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gehen. 


6. Wir halten das 'hema unseres 
Tapers deshalb für besonders akut, 
wei) sich die (ausschließlich 
ökonomisch orientierten) nach 


(0% 


stroffem Krderprinzip organisier- 


ten Gruppen schnell vermehren, 
während auf der anderen Seite 


vein emangipatorische puppen ent“ 
stehen (z.B, Kommune 2 Berlin, 
Weiberräte usw,), die dem dok- 


natischen Ökonomismus eine subjek- 
üjv humanere, aber tendenziell 
erbpolitisierende Perspektive 
genbalten, 


Komarıy GRArık, 


7, Dieses Vaper ist nur ein Teil 
cines viel umfassenderen Strate- 
gio-Vapers, Anden wir zur Zeit 
arbeiten, Ausgehend von der marxi- 
stischen Klassenanalyse und von 
strategischen Prinzipien der 
Marxismus-keninismus wollen wir 
versuchen, zu zeigen, wo diese 
Kategorien revidiert werden mün- 
sen, wenn wir eine Gesellschaftes- 
analyse und eine Strategie ent. 
wickeln wollen, die unserer 
sen Gesellschaft entspricht. 
fr halten es für dringend. not-- 
wendig, die marxistisch/leniniss 
tische, trotzkistische und maois- 
tische Argumentation zu kennen 

und zu prüfen, um mit diesen GrUD- 
pen endlich wieder in eine Frucht... 
bare Diskussion und Zusammen 
beit zu kommen. Die vorurteilsge- 
ladene Überheblichkeit gegenüber 
anderen Gruppen ist typisch 
einige Dogmatiker unter uns. So 
ist es 2,B, im 5D5 üblich geworden, 
ablällig zu grinsen, wenn nun das 
Wort "Trotzkisten" auftauch 
Diese Arrogente Baltung iat erstens 
unreflektiert, denn wenn wir eine 
Begründung verlangen, merken wir 
daß sich die betreffenden Venossen 
noch garnicht richtig mit dem 
Irotzkismus beschäftigt haben, 
außerden ist die in höchsten Maße 
spalterisch und sektiererisch 

und damit konterrevoluiionän. 
Diesensekti rischen Dogmatismns 
sollten wir Überall bekänpfen, 

wo wir ihn treffen, 


Da ist ein Gruppenboß oder meh- 
rere, die ang. Übergenossen, die 
ein Kant ausschließliches paycho- 
Aogisches Machtmonopol haben, 

Das zeigt sich so: wenn ein Ober“ 
genosse spricht, dann nind die 
&nderen ruhig und hören zu, weil 
sie von ihm etwas wesentliches 
verlangen, Wenn sie selbst spre- 
chen, dann schauen sis nicht die 
anderen Untergenossen oder gox 
die-Genoössinnen an, sond i 
hängen wie gebannt am Gesl 
des Obergenossen und schon eine 
abwehrende Kopfbewegung der Ober- 
Benossen 1ußt sie Alocken und. 
irgendein schwaches Zugeständni.s 
machen. Wenn ein Untermenosse 
spricht, hösen viela nicht zu, 
Entweder interessiert en ale 
garnicht, oder sie überlegen 

sich schon, wie sie was besseres 
sagen können. Vielleicht haben 
sie vorhin ein Scheiß geschwätzt 
(d.h, etwas, was keinen Anklang 
fand) und möchten es jetzt wie- 
der "zutmachen". In Wirklich- 
keit möchten nie sich in ein 
besseres Licht setzen, weil sie 
sich der “ruppe oder den Bossen 
gegenüber wie einer bedrohlichen 
Gerichtsinstenz ausgesetzt 
len, vor der sie bestehen müssen, 
Die steuernde Kraft für das, was 
gesagt bzw. versch en wid, 


ist meistens nicht politi- 
sche Vernunft, sondern die Angat 
vor dem negativen Urteil dor 


anderen, vor allem der Oberger 
nossen, Diese Angst wird dadurch 
verschlimmert, daß die Oberge- 
nossen fast immer saudumuen Dog- 
matisınus ihre lierrschaft sichern 
und eine Atmosphäre verbreiten, 
in der nicht widersprochen 
werden darf, Diese Angst ist oft 
verbunden mit einem Rivalentum, 
das mit seiner hintergrindigen 
oder offenen Feindseligkeit ge- 
nau den Leistungsterror und das 
Konkurrenzdenken unserer bürger- 
lichen Gesellschaft veprodu- 
ziert, Wir sind Konkurrenten im 
Kanpf um die Aneignung von 
Prestige und Status innerhalb 
der Grupve, 


In diesen üruppenklina von 
Angst und Feindseligkeit kenn 
weder eine Identifizierung der 
Gruppennitglieder untereinander 


zustande kommen, Beides aber 
sind unabdingbare Voraussetzun- 
gen für die politische Schlag- 
kraft; die mangelnde Identifi- 
zierung äußert sich darin, daß 
die Genosgen zu spät kommen 
oder früh wieder abhauen, daß 
sie kaun bereit sind, zur Frei- 
willigen Übernahme kleinerer 
Arbeiten, daß sie lustlos rım- 
sitzen und sich langweilen, daß 
die Diskussionen immer nur von 
den wenigen bestritten werden, 
Gaß sie meisten froh sind, 
wenn's vorbei ist - kurz: Wir 
haben alle Symptone einer ein- 
deutig enifermdeten Arbeit, 
Entfermdete Arbeit bedeutet 
psychologisch immer unter anderem, 
Daß die Bedrüfniase des Arbeiters 
it Arbeitsprozess noch in Ar- 
beitspyrodukt befriedigt werden. 
Das ist sicher der allgemeinste 
Grund für die häufige Frustra- 
tion in politischen Gruppen, Die 
einzelnen Genossen nehnen aus 
verschledenaten (münden an der 
Gruppenarbeit teil: sie haben z, 
B. ein Bedürfnis nach Geborgen- 
heit, Liebe und Angstlosigkeit, 
doch hinterher sind sie genauso 
einsam und verklemmt wie vorher. 
Vielleicht haben sie ein Bedürf-. 
nis nach emotionaler und intel“ 
lektueller Selbstverwirklichung, 
aber sie können sich aus der 
Fremndbestimmung durch die Ober- 
genossen nicht befreien. 
Vielleicht haben sie den Wunsch 
nach sexuellen Kontakt, doch in 
der allgemeinen gegenseitigen 
Entfermdung wird es nicht mehr 
möglich sein, den gewünschten 
Partner anzusprechen, Sicher 
heben die meisten das Bedürfnis 
nach poll.tischen Engagement, 
aber für dieses Engagement bleibt 
unter der indoktrinierenden 

#lut dogmatischer Sätze der 
"Fortgeschrittenen" keine Frei- 
heit mehr, Das psychische Elend 
besteht weiter, (Die Vorteile 
eines "informellen Kerns" seien 
damit nicht abgestritten, sie 
können aber keine Entschuldigung 
seinfür autoritäre Verhaltens- 
weisen, wie sie z.B. im Mann- 
heimer SDS von einigen Superge- 
nossen praktiziert werden.) 


3, Wie werden die "autoritären" 
gruppen mit dem psychischen 
Elend_fertig? 


Mit "autoritären" Gruppen meinen 
wir Gruppen mit stark ausge- 
ausgeprägter Hierarchie, egal ob 
Alese Hierarchie nur informell 
(durch die Unterschiede zwischen 
Öbergenossen und übrigen) besteht 
oder ob eie institutionell einger 
baut ist in dle Gruppenorganisa- 
tion. 


Normalerweise bleiben in solchen 
autoritären Sruppen die persön- 
jJichen Schwierigkeiten der ein- 
zelnen “ruppenmitglieder völlig 
unberücksichtigt, Der Mannheimer 
SDS war bisher ganz typisch für 
diase Vergewaltigung des Individu- 
ums in (infornell) autoritären 
GTUPPER, 


Wir wollen jetzt drei paycholo- 
gische Argumente anführen, die 
zunächst so aussehaz, als wäre es 
tabsächlich möglich, in autori- 
tären Gruppen erstens das peychi- 
sche Elend der Genossen zu Über- 
winden und zweitens die politische 
Schlagkreft zu erhöhen. Wir wollen 
jeden diessr Argumente gleich 
unsere Bedenken entgegenhalten: 


1, Die gemeinssne Identifizierung 
der Gruppennitglieder mit der 
Gruppensutori.tät, welche in der 
Regel durch die Obergenossen ver- 
körpert ist, überwindet die psy- 
chischen Schwierigkeiten der Ein- 
zelnen und stabilisiert die Gruppe. 


Eine solche Identifikation findet 
in autoritär strukturierten Grup- 
pen tatsächlich relativ leicht 
wtatt. Durch die gemeinsame Iden- 
tifizierung mit der Gruppenauto- 
»ität können sich die Öruppen- 
mitglieder untereinander Leichter 
identifizieren. (Nach, 8,Freud). 
Dadurch steigt die Sympatie der 
Gruppennitglieder untereinander 
und somit auch der Zusammenhalt 
und die politische Schlagkraft 
der Gruppe.» 

Unser Einwand: Eine so starke 
Tdentıifielerung mit der Gruppen- 
autorität, d.h, in der Regel mit 
dem oder den Rossen, ist nur möB- 
lich, wenn die Geuppenmitglieder 
wenig Kritik üben, Die Führer- 
autorität darf also nicht ernst- 
haft infrage gestellt werden. Das 
bedeutet aber indireich, daß Denke, 
verbote verhängt werden, die zu 
Stlsmus und Intolleranz_ führ 
eses allein wäre schon 


Grund genug, autoritäre Gruppen 
abzulehnen, Es gibt aber noch 
einen weiteren und noch wichtige- 
ven Grund: Der Dogwatismus ver- 
tieft die Kluft zwischen dieser 
Gruppe und anderen Gruppen, 


Dis allgemeine intolerante Ab- 
lehnung anderer Meinungen und 
anderer Gruppen festigt noch die 
internen Banden. 


Die Spaltung der Linken wird auf 
diese Weise immer gehässiger und 
unwiderruflicher. 

Diese sozialpsychologische Argu- 
mentation erscheint uns notwendig, 
um zu zeigen, daß in unserer ge- 
genwertigen Situation (Einschrän- 
kungen 5.3.2) autoritäre Gruppen 
in Ahren Auswirkungen letztlich 
konterrevolutionär Sind, 


2. Durch gemeinsame Theoretische 
und Fraktische Arbeit können die 
Unterschiede innerhalb der Grup« 
pe ausgeglichen werden und die 
Konflikte beseitgt werden, 


Unser Einwand: Ebensogut können 
SIEH anfängliche Unterschiede 

in der gemeinsamen Arbeit bestä- 
tigen und weiter vertiefen, 
Außerdem sind infolge der psychi- 
schen Gruppenstruktur viele gar 
nicht fähig, effektiv zu arbeiten, 
ihre Minderwertigkeitskomplexe 
halten sie fest in der Rolle 

des passiven "Mitläufers", Außer- 
dem antet die gemeinsame Arbeit 
leicht in einen untergründigen 
Konkurrenzkampf aus, um einen 
möglichst hohen Status innerhalb 
der Gruppe. Das psychische Elend 
wird dadurch nicht behoben, son- 
dern - zumindest bei einigen Ge. 
nossen noch verschlimmert, 

Durch alle Arbeit können wir 
keine neue Qualität unserer Grup- 
penbeziehungen finden, wenn wir 
diese Qualität nicht vorher mög- 
lickst genau definiert und die 
Widerstände gegen sie nicht mög- 
lichst klar erkannt haben. Vor 
allen müssen wir die Wege zur 
Erreichung dieser neuen Qualität 
bewußt einbauen in Organisation 
und Inhalt unserer politischen 
Praxis. 


3, Die Personellen und Inner- 
grupplichen Konflikte können 
durch das gemeinsame Schicksal 
der Grüppe Iberwunden werden, 
(Also durch gemeinsame Erfah- 
rungen in gefährlichen Situs- 
tionen, Demonstrationen, Prüge- 
lein, Verhaftungen), 

Unser Einwand: Die durch das ge» 
meinsame Schicksal tatsächlich 
eintretende Verfestigung der 
Gruppe wird hinterher in den üb- 
lichen Sitzungen und Diskussio- 
nen bald wieder durch die alten 
Mechanismen von Konkurrenz, Macht-- 
känpfen, Angst, Minderwertig- 
keitskomplexe und Feindseligkeit 
zerrüttet, falls die Bedingungen 
für eine radiketere und lang 
fristig wirksame Konfliktlösung 
nicht fest in der Gruppe veran- 
kert ist als wesentliche Struktur- 
elemente ihrer Organisation und 
ihrer Tätigkeit.- 


wir haben bisher hauptsächlich 
psychologisch argumentiert und 
die Frage der politischen EiTfi- 
zienz noch kaum berührt. Die 
politische Effizienz aber erflor- 
dert eine disziplinierte und 
straff arbeitende Gruppe. 


Die sog. "autoritären" Tugenden 
wie Fleiß, Ausdauer Finkelfchkeit 


ui 
Züverläss}. rsit, Unterordnung 
unter die Grüppenziele usw, sind 
unerlaßlit. ur eine 90 agkrafs 


tige Gruppe. 


Die Frage ist nun: 

Gibt es ein Konzept für unsere 
politische Arbeit, das die Be- 
dingungen der politischen Schlag- 
kraft mit den Bedingungen unserer 
psychtächen Befreiung vereinigt? 
Ein Konzept, das die emanzipa- 
torischen klemente so enthält, 
daß sie nicht gegen die poli= 
tische Effizienz verstoßen, und 
das umgekehrt die "autoritären" 
Elemente so enthält, das sie 
nicht gegen unsere Selbstbefrei- 
ung verstossen? (von "autoritär" 
kann dann natürlich nicht mehr 
die Rede sein, Pünktlichkeit 
z.B, ist ansich keine autoritäre 
Tugend, sondern sie wird zur 
autoritären Tugend erst durch 
die Art und Weise, wie die Grup- 
penmitglieder zur Pünktlichkeit 
veranlaßt werden, ob z.B. durch 
Angst vor Strafe oder durch 
freiwillige Einsicht in die 
sachliche Notwandigkeit.) 


sychologische Be- 


er Selbstheirelü 


Gruppe 


1. Aufgeben der Angstabwehrlas- 
sade und Offenlegen unserer 
"Fehler" 


Mit"Angstfasssde" jst folgendes 
gemeins: 

Jeder von uns, der Angst hat, 
versucht, seine Angst zu ver“ 
bergen. Wer Angst hat in einer 
Diskussion, der schweigt viel» 
leicht oder spricht nur dann, 
wenn er sicher ist, daß das, 

was er sagt, bei den anderen gut 
ankommt. Er führt sich in einer 
Situation, wo die underen über 
ihn urteilen und er versuchen 
muß, vor diesem Urteil so gut 
wie möglich abzuschneiden, Er 
befindet sich also seinen Gefühl 
nach in einer Art Bewährungssi= 
tuation oder gar Prüfungssituati- 
on (ist die Angst, die wir haben, 
wenn wir in einer Gruppe etwas 
Sägen sollen, nicht manchmal 
ganz ähnlich wie Früfungsangst?) 
Das ganze Leben ist für uns voll 
von solchen Bewährungssitunti- 
onen, 

Beispiel: 

Man meint, man müsse bestehen vor 
dem Urteil einer Frau, wenn man 
wit ihr schläft (hieraus ent- 
springt oft unsere Angst zu ver- 
sagen und dann unser Tatsäch- 
liches "Versagen", die Impotenz 
bzw. Frigidität oder der vor- 
zseitige Samenerguß); man meint, 
man müsse bestehen vor dem Un- 
teil der Professoren in der Uni- 
versität, der Vorgesetzten bei 
Ger Arbeit, der Lehrer und Klas- 
senkameraden in der Schule, der 
Obergenossen in der politischen 
SLEZUNG USWernoor 


Immer ist dabei die Angst, "was 
könnte der Andere oder die Ande- 
ren von mir denken!", die Angst, 
durchzufallen und die Liebe und 
die Anerkennung der Anderen zu 
verlieren. 


Diese entscheidende Angst, die 
fast alle unsere mitmenschlichen 
Beziehungen prägt, führt auto- 
matisch dazu, daß wir alles mög, 
liche tun bzw. unterlassen, um 
dieser "Bozialangst" zu entgehen. 
Wir schweigen z. B,in der päli- 
tischen Sitzung, wenn ein anderer 
einen Scheiß verzapft hat, statt 
zu reden, oder wir reden unnöti- 
ges und gelehrtes Zeug, statt 

zu schweigen. Wir verdecken unse» 
re Angst und Unsicherheit vor 
dem anderen, indem wir angeben 
oder ihm schmeicheln, oder un- 
nötig aggressiv sind gegen ihn 
oder ihn diffamieren, Wir legen 
beim Rendezwous mit dem begehr- 
ten Geschlechtspartner einen 
dufte Gesprächastil oder was wir 
sonst noch an Fähigkeiten haben, 
an den Tag, damit er einen guten 
Eindruck von uns bekommt usWws 
Alles, was wir - direkt oder 
indivekt - tun, um unserer Sozi- 
alangst zu entgehen oder sie zu 
verstecken, gehört zur Angst 
abwehrfassade. 


Indem wir aber immer wieder die- 
se Angstabwehrfassade aufsetzen 
was kein bewußter Vorgang ist, 
sondern meist ganz bewußt und 
automatisch geschieht), konser- 
ren wir unsere Ansst "Statt 

Sie ldszuwerden. Das Klingt 
vielleicht paradox und muß des- 
wegen erklärt werden: 

+) Hinter der Angstabwehrfassade 
steckt immer - bewußt oder unbe- 
wußt -. das Bedürfnis, die eigenen 
Schwächen und Fehler, vor allem 
die,.die einem selbst peinlich 
sind, ob das gelingt, Man hat 
deswegen oft so eine unbestimmte 
Angst, durchschaut zu werden. 
(z.B, die Unsicherheit von Leu- 
ten, wenn sie hören, daß ihr 
Gesprächspartner Psychologe ist). 


2.) mit der Angstwehrfassade 
versucht man meistens, möglichst 
vjel Sympathie und Anerkennung 
zu erringen, möglichst viel 
guten Eindruck zu schinden, Auch 
bier hat nan nie sine Garantie 
für das Gelingen, Die Angst, bei 
den anderen nicht gut anzukommen, 
besteht also weiter. Sie zeigt 
sich in vielerlei Formen, z.B. 
in den häufigen heimlichen Rück 
versicherungen von der Art 
"Meinst Du, daß das put war, 

was ich gesagt habe?" oder 
"Meinst Du, daß ich das sagen 
kann?“ oder "Kann ich nich 50 
zeigen?!"... 


Die 
die 
nie 


Angstabwehrfassade erhält 
Angst, weil der Betreffende 
die Erfahrung machen kann, 
daß er auch mit meinen Fehlern 
und ohne sein Inponiergehabe 
akzeptiert wird von den anderen. 


s-+ 


erst wenn er diese lirlahrung 
immer wieder macht, wird seine 
Sozialanpst pepenstandslos, weil 
er dann ja merkt, daß er seine 
"FEILER", also 2.8. sein Stot- 
tern, seine mangelnden theo- 
retischen Kenntnisse, seine 
Aufrechtigkeit zum Sprechen, 
unser starkes Liebesbedürfnis, 
unsere geheimen Machtwünsche, 
unsere Örgasmusschwierigkeiten 
usw, ruhig zugeben dürfen, 


Um aber diese Üirfahrung immer 
wieder machen zu können, müssen 
wir unsere Angstabwehrfassade 
aufgeben, das Argument, daß 
das ja alles keinen Sinn hätte, 
weil unsere Angst gesellschaft“ 
lich bedingt sei, ist fatalis- 
tisch, allzu bequem, psycholo«- 
sisch unhaltbar und in der poli«- 
tischen Auswirkung konterrevolu- 
tionär. Natürlich ist unsere 
Angst größtenteils gesellschaft- 
lich bedingt, aber das sagt 
theoretisch noch garnichts aus 
über die Möglichkeiten der 
psychischen Befreiung. Die Nög- 
lichkeit der Selbstbefreiung 
liegt eben darin, daß wir den 
gesellschaftlichen Angstbe- 
dingungen (z.B. dem gasellschaft- 
iichen Normsystem und der übli- 
chen autoritären Struktur) 
Gegenbedingungen der Angstbefrei- 
ung entgegensetzen, Dos kann 
aber nur in einem bewußten 
politischen und psycholopischen 
Gegenmilieu gesche en, : 
Deshalb_hat der Abbau der Angat-- 
abwehrfassäde nur dort einen 
Sinn, wo wIr uns In einem sölchen 
em befinden, Bar 
186 z.B. In einer politischen 
Gruppe, wo man sich über die 
Notwendigkeit der psychischen Bea- 
freiung einig ist und wo man 
nicht mehr ausgelacht wird, wenn 
man rot wird, oder wenn man etwar 
Bagt, was komisch klingt. 


Das ist die ungeheuere Chance, 
die wir in unseren Gruppenobjek- 
tiv haben, die wir aber bisher 
nie genutzt haben, 


In einer bewußt emangipatorischen 
Gruppe muss es möglich sein, die 
eigene Angstabwehrlassade aufzu- 
geben nach dem Motto " gehe 
hinein in die Angstsituation", 
ohne dafür von den anderen ir- 
sendwle bestraft susgelacht Us 
ıflemlert zu werden! 7. 


Letzeres ist die Bedingung, ohne 
die jede Hoffnung auf Selbstbe- 
frelung eine alberne Illusion 
bleiben muß, 


Gehe hinein in die Angstsitua- 
tion = dieser Leitsatz ist für 
uns alle eine Aufforderung zu 
sprechen, wenn wir Angst haben, 
dem Diskussionsredner zu wider- 
sprechen, wenn wir meinen, daß 
er Scheiße redet, auch wenn 

er ein Übergenosse ist, uns zu 
einem netten Menschen zu setzen, 
auch wenn wir nichts Politisches 
zu sagen haben und vielleicht 
fürchterlich rot werden, viel- 
leicht zuzugeben, daß wir Im- 
potent sind oder noch nichts 
von Marx gelesen haben oder 
nicht wissen, was Reformistisch 
ist, oder zuzugeben, daß wir 
gern schöne Kleider kaufen, 0. 
an die größe Liebe mit einem 
eizigen Glauben, auch wenn das 
nicht in die Linke Ideologie 
paßt, Das Aufgeben der Angst- 
abwehrfassade bedeutet also 

auf jeden Fall Aufrichtigkeit. 


Aber wir wiederholen: 
Diese Aufrichtigkeit hat nur 
dann einen Wert für die Selbst«- 
befreiung innerhalb der Gruppe, 
wenn die anderen darauf nicht 
mehr mit dem üblichen Liebes- 
verlust reagieren, sondern 
wenn sie es sachlich nehmen 
und vielleicht selbst den Mut 
bekommen, Aufrichtig zu werden, 
g° Aufrichtiger man in einer 
ruppe sein kann, olme dafür u 
bestraft zuwrden, desto über- 
flüssiger wird die Angst ( denn 7 
man hatte ja immer Angst, ir- 7 
gendwie bestraft zu werden, z 
bei den anderen nicht anzu= Pe 
kommen, von ihnen nicht voll= 
genounen zu werden) TEIL FLLIUN 
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Die Bullen jagen den Zentralrat 


nach Carlos Nunez :"Die Tupomaros! 
in Nr.1o Tricontinental, Havanna 


Nayuptpri, zipien 


Sratorie: 
nach Ches Theorie haben auch die 
Tupamaros begritien, daß der revo- 
ationire Focus die objektiven wie 
ie subjektiven Bedingungen für 
eine revolutionäre 
; fen kann. 


EW pressi 


Y 


nien, Mailand und Berlin, 


der umherschweifenden laschre- 
bellen, Er stellt sich für sie 
als ein unfaßbares Fhantom dar, 
das urplötzlich auftaucht, zu- 
schlägt und ebenso blitzschnell. 
wieder verschwindet. Sie glau- 
ben, der Zentralrat, die Schwar- 
ze Front und -IW- wären alle 
niteinander identisch, Wenn sie 
aber nicht glauben, meinen sie 
wenigstens dem Zentralrat alles 
in die Schuhe schieben zu kün- 
nen. Solange sie die Leiche des 
Zentralrats nicht gefunden ha- 
ben, behaupten sie einfach, er 
lebt, Doch wie könnte ihnen ent- 
gangen sein, daß er schon im 
letzten Herbst offiziell begra- 
ben worden ist? 


Allerdings müssen wir zugeben, 
daß die Verwirrung der Bullen 
verständlich ist, denn er lebt 
zwar nicht mehr, t aber auch 
noch nicht tot. Wie Drakula ver- 
1A8t er von Zeit zu Zeit seine 
Gruft und treibt sein Vampirun- 
wesen. Gerade jetzt sieht er 
sich genötigt, wiederaufzuor- 
stehen aus der ewigen Finster- 
nis. Die Bullenschweine werden 
noch zu spüren bekommen, daß 
Vampire viel gefährlicher sind 
als normale Sterbliche,. Unser 
"ans" wird auch dem "Bösen" 
mit zum Sieg verbelfen. 


Die Massaker der "Unten" von 
My Lai und tausend anderer 
vietnamesischer Dörfer, über 
die man schwicg, regte die 
"Weitöffentlichke erst im 
Augenblick der eingestandenen 
Niederlage dea "guten Prinzips" 
auf, Um dennoch das "Gute" 

zu bewahren, erfand man schnell. 
einige Creueibauten, die den 
"Bösen", dem "Satan" zugeschrie- 
ben wurden, So erfand man in 
Kalifornien die Geschichte des 
"nörderischen Ii.ppie-Harens- 
vaters" Charly hanson, in Ita- 
lien die Geschichte des vom 
"bonbenlesenden Anarchisten" 


Valpreda und in Deutschland die 
Goschichte der "rau witt- 
süchligen Bonbenleger", die 
"ganz Jeutschland brennen’ 
sehen wollen. hoch das "Gute", 


das "Albe" hat einun Fehler pe- 
macht. Anstatt By Lai in Viet- 
man zu lassen, holt es den 

"Bösen" Vietkong nach Kalilor- 


Dadurch treten die Krankhei- 
ten des spätkapitalistischen 
Greises immer offener zu Tage. 
In seiner blinden Wut gegen das 
"Junge" sieht er nicht mehr, 
mit weichen Waffen er schmeißt. 
Satan, Nasch und Pattex werden 
sich als Bumerangs für ihn er- 
weisen, 


Seine Trüher subtil-repressi- 
ven Nerrschaftsinstrumente sind 
schon schwächer geworden, 
Deshalb muß er jetzt nchr aus- 
holen, trifft aus diesem “runde 


aber ungenauer, Diese Ungenauig- 


keit erzeugt wiederum nme (beg- 
ner, So begibt er sich in en 
für ihn unentrinnbaren Krei 


Es liegt an uns, den Widerspruch 


"Gut-Böse" in den Widerspruch 
"Alt-Jung" zu wandeln. Denn das 


"Junge", Sozialismus-Kommunismus- 


Anarchie, wird über das "Alte", 
Kapitalismus-Inperialismus-Re= 


visionismus, unvermeidbar siegen, 


"Satan" Mansen wird alle Kl - 
"Teufel"-Vrozesse in den Schat- 
ten stellen, Valpreda wird sei- 
nen anarchistischen Landsleuten 
Sacco und Vancetti, die in den 
USA wegen angeblichen kaubmords 
trotz weltweiter Proteste hin- 
gerichtet wurden, allc fihre ma- 
chen und die "Haschrebellen" 


werden sich ihres Ahnherren Gero- 


nimo würdig erweisen, 
Zur Chomologie der lreignisse: 


1. Im jüdisch-zionistischen Le- 
meindehaus wird eine Bombe ge- 
funden 


2. Auf der Vietnamdemonstration 
sollen Caspary und Genossen an- 
geblich beim Verteilen von-IW- 
Flusblüöttern beobachtet worden 
aecın 

3, Caspary und (Genossen werden 
auf einem Folireiparkplatz mit 
Mollies im Auto aufgegriffen 
und inhaftiert 


A. Auf dem"liaschrebellen teach- 


in" kann der Zentralrat aufgrund 
polizeilicher Kopressionen schon 
nicht mehr öffentlich auftreten. 


kin -tw- Tonband wird vorge- 
spielt 

5. "knastrebell" Bodo wird als 
"leiter" des teach-ins Tostge- 
nommen und. inhaftiert, Er noll 


Situation scharf“ 


rung unter den Betroffienen ein, 
die proletarische Gewalt schafft 
klare Linien, Gleichzeitig schaf- 
fen die direkten Aktionen das Be- 
wußtsein von der Möglichkeit, der 
Repression der herrschenden Gewalt 
zu begegnen, ein kExempel von der 
Bekänpfbarkeit der Unterdrücker, 
Sich zur Avantgarde zu erklären 
reicht allerdings nicht aus, 
Voraussetzung Tür die Exislenz ei- 
ner Avantgarde ist dic Entscheidung 
für den Kampf und die Ausführung 
revolutionärer Aktionen mit allen 
ihren Konsequenzen. Wichtig ist 
die Vorbereitung für revolutionä_ 


beitermassen, die ökonomische Kri- 
se liruguays, die Einsicht, die Not- 
wendigkeit der gewaltsamen, Revolu- 
tion durch die Dewaftneten Pruppa 

und ihre Aktionen bewußt zu machen, 
wodurch gleichzeitig der legalität 


der llerrschenden immer wieder die 
Kaske heruntergerissen wird. 


Taktik: 


Jeder taktische Schritt ist Teil 
einer Propaganda, die die Massen 
erreicht. . 

Sie greifen nur Personen an, die 


Durch die dadurch aksteigende Re- 
tritt eine Radikalisia- 


re Situation 
sen die Aktionen 


Ziel haben, 
unglückliches 

Darum haben die 
maros in der Stadt 
den, nur Ansätze 


sen Terror zu entwickeln, Denn = 


Arbeit unter den Massen ist eben- 
so wichtig und dic bewaffnete Grup- 
ve muß das Vertrauen der Arbeiter 
winnen. Für die Tupamaros waren 
nämlich der hohe Grad der gewerk- 
schaftlichen Organisation unter 

den Arbeitern eine wichtige Vorbe- 
dingung und es ist klar, daß je= 
der bewaffnete Apparat auf einer 
gegebenen Stufe des revolutionä- 
ren Prozesses Teil eines politie 
schen Apparats der Massen sein muB. 
Jedoch wird in Zukunft nicht der 
politische, scndern der militäri- 
sche Focus entscheidend sein. 


Zusammendfassend kann man sagen: 
die Bedingungen der Tupamaros und 
ihre Strategie sind: die Zusammen- 
arbeit mit den organisierten Ar“ 


die Bombenleger "begünstigt" 
man ihn wieder laufen, ebenso 
Caspary und Genossen 


6. Die Verbrecher Huper Braun 
und Koland Spom lassen sich 
zu Nandlangern der Polizei de- 
gradieren, 20 000,-DM verspro- 
chen, behaupten sie, der "Zen- 
tralrat" habe bei ihnen im 
Zimmer der waidmannsluster Nim- 
rodstr. 29 mit 7 Personen ge- 
tagt, Bernie, Hupers Bruder, 
Bär und Bommi hätten bei ihnen 
gewohnt und hätten Ihnen zwei 


Bomben zur Aufbewahrung gegeben. 


Gegen die drei wird Haftbefehl 


erlassen und Pietzner festgenom- 


men weil er die Aussage verwei- 
gerte, nach ein paar Wochen 
jedoch wieder entlassen. 

Sie sollen die Bombenleger "be- 
günstigt" haben. Die noto- 
rischen Knastrologen Huper und 


Sporn flüchten aus Angst vor der 


"Volkswut" 


7. Bemi, Bär und Bommi setzten 
sich ab. Angeblich werden sie 
in Belgien festgenommen 


8."Quick" bringt einen durch u, 
dureh verlogenen Artikel eines 
gewissen Mahkorn: "Haschbrüder 
hetzen zum Bürgerkrieg - Ganz 
Deutschland soll brennen" 


9. Günter und Wilhelm werden 
festgenonmen und wieder laufen 
gelassen. Sie sollen "Hella" 
begünstigt haben 

10. Hella wird festgenommen u. 
nach zehn Tagen wieder freige- 
lassen, Sie soll Bommi "be- 
günstigt" haben 

11. 5 Personen besuchen einen 
ehemaligen SD3-Sympathisanten, 
den Renegaten Horst Riseck,ge- 
nannt Nicki, zur Zeit Berlin-+ 
Redakteur der "Quick", Die 5 
nachen zu viel Krach, Nachbaımn 
alanieren die Polizei. dA Porso- 
nen werden festgenommen, eine 
entwischt, Bommi und Georg wer- 
den nach Moabit geschleppt, die 
beiden anderen laufen gelassen 


ZUR SPRABSGIN DER WIIZET: 


sie behauptet, daß die "Naschre- 


beilen" die Urheber der Bonben- 
anschläge der letzten Zeit sei- 


en. Von diesem "Axiom" ausgehend, 


versucht sie jetzt alle "Hasch- 
reballen" namentlich irgendwie 
zu ermitteln, Zu diesen Zwecke 
arbeitet die ”opo mit dem MD 
zusammen, macht Aazzien und 
Hausdurchsuchungen wegen "Ver- 
dachtn des Vergehens gegen das 
Öpiumgesetz", auch die tradi- 
tionelle kädelsführertheorien 
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jetzt. Dennoch müs- 
leiner bawalfne- 
ter Gruppen ein ganz bestimmten 
sonst sind ale nur ein 
politisches Manöver. 
Aktionen der Supa- 
; es auch vermie- 
zu unterschiedlo- 


haben. Nach ein paar Wochen läßt 


die wenigsten Sympathien im Vol- 
ke haben, Sie requirieren große 
Mengen Lebenamitlel und verteilen 
sie unters Volk. Sie informieren 
ständig über den bewaffneten Kampf 
(dureh Plakate, Plugblätter etc. 
Sie propagieren über besetzte Sen- 
der ihre Strategie, 

Die taktischen Prinzipien, die hin- 
ter solchen Aktionen stehen, sind: 
den Beweis organisatorischer Stär- 
ke führen (was sich bis zur Legen- 
de von der Unzerstörbarkeit der 
_Tupamarog verdichtet hat), durch 


VER 


: . 
m | Sn 
nn 
perfekte Urganisation Keinen. un- u 


nötigen Verlust an Menschen (Poli- u 
zei wie Kämpfer) herbeizuführen, 
durch höfliches und humanes Auftre- 
ten während der Aktionen die huma- 
nen Ziele sichtbar vor Augen füh- 
rer, im wahrsten Sinne des Wortes 
Propaganda der Tat. 

All dies erfordert Kleinarbeit in 
praktischen Dingen und die Revolu- 
tionäre sind die meiste Zeit damit 
beschäftigt, Depots zu wechseln, 
Unterschlüpfe zu wechseln, Material 
wie Autos etc, zu organisieren; 
ohne diese Arbeit kommt keine Re- 
volution zustande, 

Es kommt eben nicht darauf an, 

sich zur Avantgarde zu ERKLÄREN 


LERNT VON TUPAMAROS 


diesesmal sind sie von vornher- 
ein zum Scheitern verurteilt. 
Denn dummerweise hatten die 
Popo=-Schweine nicht daran ge- 
dacht, daß der von ihnen zum 
"führer" erkorene Hannibal zur 
fraglichen Zeit der Anschläge 
längst von ihren RD«Kollegen 
widerrechtlich für mehrere Mo- 
nate eingebuchtet worden ist. 
Ebenso erging es ihnen mit meh- 
reren anderen Personen, die zur 
fraglichen Zeit in Moabit, Tegel 
Flötze, Bonniss Ranch oder wo 
kuch immer gerade "gesessen" 
hatten. 

Die "Haschrebellen" bleiben nach 
wie vor "unfaßbar". Ihre "um- 
herschweifende" Lebensweise, die 
sie selbstyerständlich als Vam- 
pira noch besser führen kön- 
nen, feit sie vor größeren Ver- 
lusten,. Die Bullenstrategie 
wird zur Farce, zum Warten auf 
"Zufälle", 


ZUR TAKTIK DER POLIZEI 


Die Bullen überwachen die wWoh- 
nungen und Personen. Personen 
werden zu Fuß und per Auto ver- 
folgt, Sie sind mit Funk und 
ihrer Dummheit ausgerüstet, d.h. 
man kann ihnen leicht entwischen 
Bei Vernehmungen arbeiten sie 
mit dem Überraschungseffekt und 
Pöychischem Druck, Das soll die 

efragten zur Aussage weich- 
machen, Sagt man jedoch von vorm 
herein, daß man weder zur Sache 
Aussagt noch etwas unterschreibt]} 
wissen sie nicht weiter, 5 
Wenn ihr festgenommen werdet, 
laßt eure persönlichen Sachen 
Papiere, Notizen etc, sofort in 
eine Tüte stecken und versiegeln 
Ihr selbst könnt das Siegel sig- 
nieren, Die Bullen haben kein 
Necht, in euren Sachen herumzum 
schnüffeln bevor es der Richter 
erlaubt, Verlangt sofort euren 
Rechtsanwalt. 


DieVanpire des Zentralrats der 
umherschweifenden Haschrebellen & 
werden ihre Zähne der Bourgeosie 
an die Halsschlagader setzen u, 
ihr Blut vollkommen aussaugen - 
bis zum Sleg, ö 


VAMPTRVOLEZUGSKOMITER 


Kinderladen Steglitz sucht Kinder- 
gärtnerin oder anderen der Haupt- 


beruflich Pädasogisch ar 
und 2=5 jähr, Kinder BES en, 
gel. 773 77 55 


Am letzten Mittwoch wollten mich 
die Schulbürokraten bestraft ve 
hen, da ich die Unverschänthei 
besensen halte, in der "Best um 
der die Zus tinde an meiner Schu- 
le zu berichten, Aber aus der 
Strafe wurde nichts! 


ich hatte in dom Artikel insbeson- 


dere über unseren reaktionären 
Direktor (Söllner) und einen 
Sportiehrer (Hintze) geschrieben. 
Dieser Sportlehrer erstattete 
dann Anzeige wegen Beleidigung, 
Es gefiel ihn nicht, daß es in 
dem Artikel hieß, er sei. von ei- 
ner Schule geflogen (das stimmt 
auch nicht ganz) und sein Sport- 
unterricht Sei vormilitärisch 
(das stimut nach sciner Defini- 
tion von "vormili sch" auch 
nicht). 


Ssöllner versuchte, leider mit 
einem Toilerfolg, einen geplanten 
Solidaritätsstreik und die Toil- 
nahme der Schüler am Frozeß zu 
verhindern, Da der Frozeß um 
12.360 Uhr anfing, beschiloß ein 
Teil der Schüler, die Lehrer in 
den letzten beiden Stunden ihren 
üblichen Monolog vor einer lee. 
ren Klasse abhalten zul n. 


Hierbei wurde der Vehler zemacht, 
daß jemand Söllner um Erlaubnis 
fragte und ihm so dieser Plan 
bekannt wurde, Daraufhin verbot 
er unter Androhung von Slrafen 
die Teilnahme am Prozeß. Er vor- 
leugnete so das Interesse aller 
Schüler und Lehrer an dem Ver- 
lauf des Frozesses, indem er ihn 
als Privatstreit zwischen Hintze 
und mir abtat, weshnlb kein 
Grund bestünde, den Schülern frei 
zu geben, 


eits bekam ich von der 
Rlassenkonferenz Ende Ictzien 
Jahres vinen Verweis Tür üle "Be- 
leidigung" Hintzes, Als Begrün- 
dung dafür sägle mir Ööllner, 
daß ihm das Verfahren zu lange 
dauere, Es bentand also doch ein 
öffentliches Interesrc. Wahr- 
scheinlich wußte er, daß er un- 
ders seine Lächerlichkeit nicht 
mehr vor den Schülern verbergen 
konnte, 


Anderers 


Dieser Versuch des Schulbürokra- 
ten wurde darn vom Gericht un- 


een 
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Haus 


BE ae oheiBlsberäl undsowei- 


mit manipulierenden tongeräu 
schen im laden und erotischen 


friedenau, bennigsenstr. 13 
üb: 


terrtützt, Indem, als man die 
trotzdem zahlreich erschienenen 
Schüler sah, schnell die Öffent- 
Jichkeit aus "erzieberischen Grün- 
den" ausg lossen wurde. 


Daß dieser Ausschluß der Tent- 
lichkeit im Interesses Nintzes 
und Söllners das einzig richli- 
ge wär, ı ich dann, als die 
beiden vernommen wurden. 


Auf die Frage, wann er Sportun- 
terricht s vormilitürisch be- 
zeichnen würde, sagte er:". ‚wenn 
es dabei Übungen gäbe, wie z.B. 
Handgranatenzielwurf." Das ist 

zu erwarten bei einem Lehrer, der 
den Sinn des Sperles darin sieht, 
Schüler zum Tragen einer bestinm- 
ten einhej Llichen SportuniTf-rm 

zu zwingen, Leistungsnormen zu 
selzen, die unbedingt eingehal- 
ten werden müssen (vons' kann er 
rassieren, daß man besiru tl wird), 
und der auf eine Fräge von Schü- 
lern sagte, er sei läober bei 

der BuWe als Sportlehrer in ei- 
ner Schule. 


Wegen dieser schwachen Fosji lion 
Hintzes und Söllners wurde ich 
dann zwar schuldig & rochen, 
was von vorn} ein Tr und, 
denn es war cin polilischer 
Prozeß, bekam aber keine Strafe, 
sond-rn nur sire Verwarnung, 
Denen, die Anzeige ersta'leot 
hellen, ging es dabei nickt nur 
um eine bloße Beleidigun san 
dern in ersler Linie drum, mich 
für weine Meinungsäußerung zu 
bestrafen und 6ie von ihren er- 
hoffte Verurteilung dann als 
abschreckendes Beispiel hinzu- 
stellen. Sölliner hatte mich 
schon früher immer wieder da- 
rauf hingewiesen, de ich in der 
Schule nicht zu agilieren habe, 
Schülern, die von an- 


sie sofort wieder rausflören, 
wenn sie sich politisch betä- 
tigten, 
Das Schülerkollektiv der Rheingau- 
sclule untworlete auf den Trozeß 
und auf das Verhalten Söllners 
mit Flugblättern, in denen sie 
die "Erziehungspraktiken"der Söll- 
ner-Cligue angrifften. Außerden 
beschrieb jemand die Wände der 
Schule mit Sprüchen wie zes 
"Schulkampf-Klassenkampf", 


Damit erklärte eich eı 
großer Teil der Schü- 


bereit, den Kampf ger 
gen die Schulbürokra- 
tie ale eine der Unter 
arückungsinstitutionen 
der herrschenden Klas- 
sen zu führen. Sie ha- 
ben auch endlich ge- 

lernt, deß sie ihre #1 


setzen können, wenn sie| 
sich zusammenschlie- 
Ben und kuseinander- 


bürokratie offen aue- 
tragen, ohne auf deren 
Erpressungsversuche 
einzugehen, 
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Bus 24 
DIEFR von 18% bi 20% 


5.9 


ler solidarisch und is 


genen Intersssen durch 


setzungen mit der Schu, 


ab Atdr ee n 


‚Alle Posters zu Dis6öunt-Preiten 
Wasserpfeifen und andere Spazisiptetten 
Schmuck, Flöten, Räucherstäbchen 
Gebrauchte Pop-Platten (auch Ankauf) 

Dauornd was Nauns 


Beslinät Sigmarmger Str.l2 


Moabit un 18. Nov. 60 


Erklärung 


Am 17. Nov. 6% wurde ich u. na 
wegen einer angeblichen Nitw 
serschaft or dem Sprengs holt: 
schlag auf das düdische Geme 
dehaus Berlin in Unlersuchungg- 
haft genonnen, Haftleründe sind 
1. Kluchtgefahr und 2. Verdun- 
kelungsgefahr. 


Zur Fluchtgefahr: 

Für meine Mitwisserschaft an dem 
genannten Bombenänschlag gibt es 
keinerlei Beweise, Mehrere Zeu- 
gen wollen wich angeblich beim 
Verteilen von Flugtlättern gease- 
hen haben, Das beweist par nichts, 
zumal sie mich lodiglich aufgrund 
von Pressefotos identifiziert 
haben sollen, Außerdem wurde mei- 
ne Verlobte, Fri. Sybille Steg- 
maier, 1 Bln.- 45, Mantauffel- 
str. 16, noch immer nicht als Zeu- 
rin gehört, otlwohl sie die Aus- 
sagen der anderen Zeugen widerle- 
gen kenn, Auch wurde Lech den Be- 
lastungszeugen, die ausnahmslos 
Folizejbeamte sind, noch nicht 
gegenübergortellt, 


Lie von mir mitbewohnte A- Zi 
mer-Wohnung in der Nerderstr. 15 
ist mein pol, gemeldeter Wohn- 
sitz und stellt für mich cine «- 
benso feste Rindung dar, wie es 
vielleicht nur ein Iuxusapparte- 
ment am Kurfürstendanm tun würde, 
Im übrigen ist zwar Vbdachlosig- 
keit ein U-Haftgrund, jedoch ist 
jemand, der poligeilich gemeldet 
ist, niemals obdachlos. 


Was den Widerruf der T0monatigen 
Gefängnisstrafe beirittt, 80 
darf ich doch wohl horten, daß 
dieser Widerruf nur dann erfolgt, 
wenr sjch meine Schuld an den, 
mir neuer) ich zur Last gelegten, 
Straftaten bernunstellt. Da ich 
mich an diesen Strafläten unschul= 
dig weiß, brauche Ich den WMder- 
ruf nicht zu fürchten, und also 
auch nicht zu flüchlon, 


Zur Verdunkelungsgefahr: 
im Haftbefehl steht wörtlich: 
"Es muß angenommen werden, daß 
cer Beschuldigte aufgrund sciner 
Kenntnis um den für den Romben- 
anschlag auf das Jüdische Gemein- 
dehaus verantwortlichen Täler- 
kreis bereit ist, diesen zu war- 
nen und weitere Spuren zu hesei- 
tigen. 
Dies zeigl sieh Insbesondere darin 
daß der Mitkeschuldigte Caspari 
versucht hat, eine Kfz. Zulassung 
für das Kfz. B-K 1808 vor den Fol, 
Beamten zu verstecken. 


Hieraus wuß geschlossen werden, 
daß er und die Nitboeschuldigten 
darauf sind, alle Spuren, die Ihn 
ung die Mitbeschuldigten mil dem 
für den Bombenanschlag veranlwortbe 
lichen Tälerkreis in Verbindung 
bringen könnte, zu beseitigen," 
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Wenn ich 


PAPIERWAREN 


we Stempelanfertigungen Druckaufträge 


Bastelmaterial 
Kalender 


Kinderapiele 
Schnurkus 


10% Genossenrabatt 


Bapierwaren 
Maria Kempag 
1 Berlin 62, Dominicaskr, 40 
Telefon 71 6117 


ge euren vozialii, 
tanfpuntt derch unermuditrche 
Bemühungen in Schulung und rere- 


lvkionarer Praxös, damit die brief 


verwurselten Angste 
die erese Scherjage- 
sell schaft euch 
" eingepflanzt hat, 
u. erch naht derch Yen 
Terror der Bullen 
20 Verrdfern 
machen! 


trotz 


diese Begründung 
des miserablen I B 
verstanden babe, dann muß die 
Staatsanwaltschaft be) mir yar- 
dunkelungsgefahr vorausset, 
wej] Caspari versucht hat, clwan 
ver der Folizej zu verstecken. 


Das ist kurios! Ich heiße Wi]1]li 
Farkasofsky und joh wüßte nicht, 
was ich zu verdunkeln hätte, aber 
ich weiß, dan es jedem Gesclz 
Hohn sprüht, wenn ich im Gefäng- 
nis sitzen muß, weil Casparj 
vielleicht elwas zu verdunkeln 
hat! 

Tch betone noch einmal ausdrück- 
lich, daß ich mit dem Bombenan- 
schlag richts zu tun habe, son“ 
dern ihn nach wie vor aus jdeolo- 
gischen Gründen verabsccheue und 
schärfstens verurteilel 


Aus diesem Grunde, und auch, weil 
ich mich sonst nie wieder Lei mei- 
nen jüdischen Freunden schen las« 
sen kann, (was ich zweifellos dem 
Rufmord durch die Tresse zu ver- 
durken habe) bin ich bereit, me 
ne Verbindungen zur APO zu nutzen, 
um den Ermittlungsbehörden Yei der 
Klärung dieses Falles zu helfen, 
Auch die Tatsache, daß der Fall 
"Gemeindehaus" ohnc mein Zutun 

zu meinem Fall wurde, bei dem ich 
schuldlos zu einer hohen Strafe 
verurteilt werden kann, spielt na- 
türlich eine wesentliche Kkolle 

bei. meinem Entschluß, allos zu 
tun, um die wirklichen Täter ding- 
fest zu muchen. 


Augenblicklich kann ich keinen 
einzigen Beweis für meine Unschuld 
erbringen und das wird wohl auch 
so bleiben, solange ich in Un- 
tersuchungshaft witre. 


Ich traue mir durchaus gu, inner- 
halb kurzer Zeit wichtige Nin- 
weise auf die wirklichen Täter 
liefern zu können, sobald ich 
eine Gelegenheit dazu bekomme. 


Wenn ich den radikalen Kräften in 
der APO bisher huch immer wenig 
vertruuenswürdig wär, wejl ich 
mich stets ven radikalen Aktionen 
distanzierte, wis nicht zuletzt 
im Hinhli auf meine laufende Be- 
währungsTrist geschah, so bin 

ich jetzt} durch die Fressemel- 
dungen über meine Festnahme, bei 
diesen Jeuten bestimmt als "zu- 
verlässig" bekannt geworden, 
Diese Tatsache wird mir sicher 
helfen, wenn ich mich mit der 
Aufklärung des Verbrechens in 

der Fasanenstraße befasse, 


Ich bitte aus diesen Gründen um 
eine Haftverschonung. Selhstver. 
ständlich bin ich damlt einver« 
standen, daß nein Personalausweis 
ejnkehalten bleibt und daß ich mich, 
bis zur endgültigen Klärung der 
Angelegenheit, bei der Polizei 

in regeluößigen Abständen zu mel- 
den habe. 
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Kienar 
jFundgrube 


Suche kaputtes Magnetophon 300 
zum Ausschlachten! tel. 615893 


Besucht Bommi und Georg v,Rauch 
Besuchsschein in Zi. 245 

Gef, B. Nr. 468/70 

Akt.Zei. 349 Is 41970 "999 
Alt-Moabit 12Uhr B 2 “ 


9 __ Bayarische-Straße33 am Olivaer__ 


HUhrsehfinetl 
{Man katın auch draußen sitzen! 


Gutes altes tsche. Alt-Sax. 
barke Konohlert für 160,-DM 
Wel. 81 62 27 Paul 


Suche Stalin-Werke, Thälmann- 
Werke, verbilligte Lenin-und 
Marx-lngels-Werke, Gesch. der 
KPAsu (B) Tel. 31 66 85 


Genossen zur koll. Prülungs- 
vorbereitung gesucht (Termin 
Nov.70) : Soziologie, Ge- 

schichte 


“Für Liebhaber: 15 saitige Baß- 
Atarre zu verkaufen, 300,-DM 
„Tel: & 18 32 57 


Ine Kaysor 
1 Berlin-41 bs 
Wiesbadener Str.85 I 


lietgesuche 


Suchen: 1 1/2 Zimmer - Leer - 
Wohnung (Altbau, Außentoilette 
ist egal) bis 90,-DM 

Gaby u. Ursula Heine 1.19 


Kinderladen«Pro jekt-Kreuzberg 
sucht eine Kindergärterin oder 
Erzieher für 9 Kinder, freitags 
21 Uhr bei Schmetz 1-36, Manr 
teufelstr. 49 Tel. 618 32 57 


NEU: Reich: Eltern Als brätener, 
Nur 1,- IM. in allen guten Buchl. 


Dünnebier/Ungeheuer:s Der Berlin- 


Junge ächneiderin fertigt privat Fru r. 7,50M in allen guten Kaiserin-Auguste „Viktoria 
; R flotte Kleidung an! Tel, 31 97 Buchläden,. Haus Heubnerweg 6 
66 Kris Ele 
LYSISTRATA, ill,v. Be. Verlage. Ri : Fu 
, E en BER? = i 5 uche dringend für ca.5 Monate 
\\ 4 Zwei Kellerräume für Gruppen- ?,50IM, pp-Verlag, 686 48 08 en Zrnner in Wohngen. 


treffen abzugeben, Zentrale 
Lage, Hubertusstr.-Nähe Schloß- 
str. Monatsmiete 50,-, 200 DM 
Abstand für Einrichtung u, Ver 
sicherung 

Schriftliche Anfragen an Fred“ 
Dieter Tille 1-12, Fritschestr, 
kB 


CHOTJEWITZ+ Freude am Es. 2ı- 

in allen guten Buchläüden, 
RÄrfkdebatte 1919/20 in SPARMLUS- 
Korsch, M er, Sievers, Däumig, 
Rabehl, 4,-DM in allen guten 
Buchläden. 


\W// STUDENTEN UND 
n/ KUNSTLERKNEIPE 


Junge Frau mit Kind sucht dein“ 
gend 2-2 1/2 Zi-Wohnung m. Al 
ca, 150,-DM Übarlottenburg 0. 
Nähe Tel, 31 80 39,Klaus verlan- 
gen, Tel. 31 97 66 Inge varlan- 
Wider die prüde Linker SPARTACUS gen 

3 -— Eros. 4,- DM in ällen guten 
Buchläden, 


Gen. macht Elektroinnt. u. Ra- 
dio/TV«- Rep. Rogalla, 71 82 65 
Kleintransportbe = 881 69 65 


Kinderbetten, -Wagen, Spielsachen, 
Garderobe, Matratzen v. sonstigen 


Wer hat Chouch und zwei Sessel 


zu verschenken? Tel. 881 66 6A Kinderladen-Projekt sucht Gewer- 


beräume (nicht zu teuer) in 
Kreuzberg. Wer kann uns helfen? 
Teil. 618 32 57 

suchen außerdem Schreibmaschine 


Ab Montag in alien guten Buch- 
Läden: Sozialisation u. Kon- 
pensatorische Erziehung (Gold- 
schmidt Seminar) 


Es sind noch vorgedruckte Ent“ 
schuldigungszettel für Schüler 
und Lehrlinge im Basisgruppen" 
laden Zehlendorf (Hampstead Eck 


Im Mühlenfelde) abzuholen. Mädchen sucht Leerziumer in 


Vohngemeinschaft! Tel.784 32 8 


B62 im Kinderbasar, 1-12, Goethestr. 71 
ab 12 Uhr Tausch“, f?-Verk 4 a r r ru 
Genossen! Wenn ihr Euer Auto HETIBUSLRSINBENISTETE Genossin nit geregelter Beschkf 
ke tigung und Einkommen sucht zen- ° 
versichern wollt, dann wendet bchöe Glaspfeifen, aus denen man tralgelegenes u, sonniges Zimmer. B 
Euch an Wido tel. 883 56 5% Haschisch rsuchen könnte, gibt Tel, 24 83 31 ee Bent Br 
Adrekannssts Zanker-Waseh es bei en 1-36, Lausitzer 2 
Leg it: Zanker“ ma Sir, 9 Fabrikgebäude 1.5tock 3: j a 2i i pr 
schine, seperat Schleuder zu ver- 18=26 Unr, Kerr 7,50 = 5y- a ee Noba 5 
FREUT EUCH DES LEBENS kaufen 100,-DM, bei Selbatabholen er R en bin uS0..DMI Tel. 13 &8 65 
ne Koran &0,-DM Tel. abends 71 Bi 04 RER er a In “8 
i = ükert AGIT-SHOP: ö w 
END wendicke 1-62, Innsbruckerstr.4 har: ng a ER IRRE Suche Zimmer in Wohngen, oder 1 N 
En = Blaukreug-Rote Hilfe luxemburg usw. . : . ons in 8 
IRB 30 Mänstainetree Genossen, in den letzten Wochen 1-15, Unlanistr, 52, 883 56 51 ; ni 
Y an le 1030 a De fand der Dienst im RO unverbind- Ein unheimlich schnell rotie- Suche 1-2 Zimmerwohnung mit ZH fr 
® e lich statt. Einige Genossen sind render Roman v. Melehior Vischer Kachelbad u, Innentoiletüe, Be-" A 
WAS IST LOS? jetzt sauer, weil sie einige Mkelbild v. Schwitters. 4,50DR zirk nebenpächlich, jedoch nahe © 
Wechseli:3e Kunstausstellungen,folk- Sachen nicht rechtzeitig oder in allen guten Buchlüden, U-Bahn, Wohnberecht..-Schein N 
loristische Einlagen, Lesungen, ee FE Poren haben, (für 1 2+Nebenn, Ju. bürgerl. = 
® ei r geben jetzt einen Termin . k t h n {2} 
TAaı. as 19 ur BEÖFFNET. : R ” n ussehen vorhanden. Miste bJ8 
MONTAGS GESCHLOSSEN en en von 19.2 200,-IM, Abstand o.Möbelübern. 
5 rn ateht ein Genosse von BK 5 bis 500,-DM. Hans Wiederhold a 
im Rep.Club zur Verfügung. ® 1 Berlin-65 Groningeratr.35 23 
Ihr könnt es auch an anderen ri WR: der K i für Rei 7 Stock mitte ib 
NEE Tagen versuchen, dann aber ohme © a 
RC 20 Uhr gesucht. max 1000 DM 2 Schüler suchen Wohnung nicht 5 
% a el. bis 17 Uhr 84 75_67 Appi09 2 Schül. ung ni 5 
ie 20,.2.70 . Schulanfänger 1970 für Schüler- klelmann a 17 a Rue über 150,-DM auch unmöbliert je 
er laden Lankwitz gesucht (in Grün- Tel. 461 9233 e 
: Bericht über dung) gemeinsame Einschulung ge- Ente zum Ausschlachten für 100,- a 
Krieg und humanitäre Hilfe in plant. Tel. 36 22 592 Si«er, 2. Motor 50000km! L Mehrere Zimmer in Wohngemein, A 
D.Klein 1-34 lolsteini br. abzugeben! Frederjiche 7 Berlin 2 
Mit dem Berliner Arzt Dieter "Revolutionär arbeitende Genossin m »1, T16 einischestr Schöneberg Hauptstr. 7107 ra 
Eichenlaub für Provinzkomnune nach Würzburg r 
gesucht! Anlasser für VW bis BJ 63 ge- Büroangestellto: 27 Jahre, Abend- 


Wir bieten: mindestens 4 Naziprof'S schule, sucht Genossen für Wohn“ 


55 


4-B11 


Sybeistr. 4 


Tel. 886 22 185 
geöffnet, ab 21% Uhr 


| ame 


ta l. rDi 
ag eh ee) ee 


griech. Köche 


72 Kirchen ( inclu, Bischof) 
Gasheizung, 5 Komnunemitglieder, 
30, ?w., Referenzen enwünscht! 
Melden bei Dieter Grötschel 

87 Würzburg, Hofmeierstr.8 

Tel. 74 958 


Kinderladen Suarezstr. will einen 


zweiten Laden in der Nähe grün- 


den, um in Altersgruppen zu unter“ 


teilen u. um Kindertheather und 
Vorschulerziehung zu betreiben, 
Genossen mit 4-5 jähr. Kindern 


die mitmachen wollen treffen sich 


am 1.3.70 21 Ihr in der Suarez- 
str. 58 


Charles Manson hat schon über 
300 Besucher empfangen 


Biete Mitfahrt ins Ruhrgebiet 
(BKB) ca,21. März Tel. 615813 


Ab Montag in allen guten Buch- 
läden: Sozialisation und Kon 
pensatorische Erziehung (Gold- 
schmidt Seminar) 


sucht! Schmitz 1-41, Blanken- 
bergstr.? 


R4 versichert versteuert im 
Genzen 250,-1M oder Stückweise 
Giesa 1-31, Bundesallee 86-87 
Neubau 5 Stock 


Ausverkauf: 1VW BJ 60 TU 71 
leichter Unfall 150,-DM 

1 Goggo 250  50,- 

2 W500 200,- 

Mat 770 50,- 
Wanseekommune 

Am großen Wansee 67 


Liebhaberstück Mercedes 

180 D techn, einwandfrei 
sofort zum mitnehmen, Ge= 
nossenschaftsrabatt 850, 
neubereift (? Ersatzreifen) 

G. Blum 1-19, Rüsternallee 35a 


Tel. falls nicht gesperrt 
30 53 536 


“Man trifft sich Feet 


2: 0ERLIN) SCHÖNEBERG 
NAME KAISER WICH 
TELEFON TEA.8E 


Schmalzstulle gratis; 
5 Tils -,60, 
5 msSolide Preise! 
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gemeinschaft, Tel. 75 78 91 


Suche jemand mit 5.7 jähte 
Kind zum gemeinsamen wohnen 
Melden im Litfass ab 21.Uhr 
Tel. 886 ?2 15 


Genossin mit kind g 1/?. Jahre) 
sucht dringend Im Zentrum 

1 Zimmer + gemeinsames Kinder- 
zimmer! Tel, 886 62 13% 


Genossin sucht ?immer in Wohnge, 
(möglichst zentral mit 24H) 

Tel, 85 184 58 nach R,Schulz 
fragen, 


SiulolalSiSisie 
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Ye Tvoovn ee 


Gegenwärtig hat 883 mit folgenden 
Erscheinungen zu kämpfen, Viele 
Genossen sehen nicht ein, daß eim 
ne kommunistische 
werden muß. Sie haben daf ver 
schiedene Gründe. Einmal gibt es 
Genossen, die einen Pluraligmus 
von Zeitungen und Zeitschriften 
erhalten möchten, obwohl dies un- 
rationell und politisch nachteilig 
ist. Mit ihnen muß heftig disku- 
tiert werden und sie müssen poli- 
tisch überzeugt werden, 


" Andere Genossen hängen noch der 
Vorstellung an, man könne seiner- 
seita die bürgerliche Presse mani- 
pulieren. Sie lungern in den Vor- 
zimmern der Bourgeois-Presse herum 
und wollen Meldungen "lancieren", 
Sie haben noch die Perspektive der 
"Aufklärung" der Liberalen und des 
Kleinbürgertuns, Wieder andere (em 
nossen sind bei der bürgerlichen 
Presse als "freie" Mitarbeiter 
oder nur als Zuträger, um sich da- 
nit ihr Geld zu verdienen. Diesen 
muß schrittweise klar gemacht wer- 
gen, daß sie ihre persönlichen Yer- 
hältnisse klären müssen. Entweder 
sie begreifen sich als Linke, dann 
muß man sie zur Rechenschaft zie- 
hen können, Wenn sie das nicht tun, 
dann werden wir sie wie bürger)i- 
che Journalisten behandeln, Zuletzt 
gibt es noch die verschiedensten 
Individuen und Gruppen, die, um 
Geld für ihre Reproduktion zu ver- 
alenen, in allen möglichen Zeit“ 
schriften und Zeitungen der BRour- 
geoisig Artikel veröffentlichen, 
Diesen Genossen mu2 gesagt werden: 
In Zukunft habt Ihr Euch als Ein- 
zelne oder habt Ihr kuch als Grup- 
pe für kuer un zu verantworten, 
Für die Individuen gilt, daß sie 
diese ihre Tätigkeit mit einer po- 
litisch erkennbaren und lestmach- 
baren Gruppe diskutieren, nur dann 


werden. Gruppen müssen sich in Zu- 
kunft gefallen inssen, daß man ih- 
ren politischen Anspruch mit ihrer 
konkreten Tätigkeit in Zusammen- 

hang bringt (der Arbeitsweise der 
Gruppen mehr Beachtung schenken 
und sie öffentlieh kritisieren) 


mb ann il Siegruich sun wenns 


Presse aufgebaut 


können sie auch politisch kritisi.ort 


Te Big zum 
tatlong 


5 aim, 

zu 7 

a an Th ER che age, 

mi A Fnötkoke1e 
Ichen die dann 


das Rodakttongke 


Llok- 


Was'iat sollen 


zu. 
und Tarzan Send elamug? oa "äsgen va 
» 


» Bla zı S 
Stelle, aag ADril w 


5 jeder 


20 beschagy, 
a Betagner 


Diese Vor stellungen müssen in ei= 
ner Kampagne veröffentlicht werden, 


Die Redaktion einer kommunistischen 
Massenzeitung muß sich als eine 

führende Gruppe innerhalb der Mas“ 
senbewegung, der Dewegung des Vol- 
kes begreifen. 


VarKamti nie dus 
Im agiKaren „\ 


DA) auder zu vol, 
07 *abholeu - 


Mas man unter Communismus verffehf 


Wenn Keiner dem Wndern aus dem Wege geht, Wenn Jeder Judelt, und Keiner jegt, 
Meiner den Huf vom Kopfe züdt, Denn jeder frintet und Keiner brauf, 
Keiner dem Undern vom "Plage rüdt, Menn (Jeder zerflört und Keiner baut, 
Und Keiner erft jraget was fih Ihidı, Menn Jeder judet und Keiner trauf; 
Menn Jeder in deinem Teller fih Ihanzt Menn lle jchreitn und Keiner hört, 

Jeder auf dem Gopha Jidy pflanzt, Menn Keiner was weiß und (Jeder lehrt, 
Und (jeder dir auf das. Zimmer rudt, Aenn Keiner was hat und (Jeder verzehrt. 
Jeder mit deinem Mod ich [hmüdt, Mein Deutjher! Dies und dergleichen mehr 
Und (eber fich deine Aojen pflüdt, Oft in Summa Die jelige Lehr 

Menn Jeder jhneidef und Keiner ja't, Der Narren und der (slibaftier, 

Üenn Jeder zerreißt und Keiner näht Dadurh die Welt wird ganz |habab 
Wenn Keiner was Ifl, und Jeder fich bläht, Und Sried’ auf Erden wie im Grab, 
Menn Jeder jaget und Kemer hegt, Unter dem philojophijhen Bettelflab. 
Menn Keiner forjtet, und Jeder Ichlägt, 
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